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Zur Wiener Kataſtrophe.
Wien, 10. December, Mittags. Heute Nacht brach im

4. Stockwerke des Ringtheaters, in der Schneiderwerkſtätte,
abermals Feuer aus, welches ſich ſofort in das 3. Stockwerk ver
breiteke. Es wurden Leitern requirirt, um theils mittelſt dieſer,
theils über die ſtehengebliebenen Stiegen in das Jnnere einzu-
dringen ſo daß der Brand gelöſcht werden konnte. An der Front

iſt das Feuer größtentheils gedämpft, die Thätigkeit der Dampf
ſpritze, welche die ganze Nacht arbeitete, wurde früh eingeſtellt,
weil das Gebäude durch die hinein geſchleuderten Waſſermaſſen
ſo ſehr unterwaſchen iſt, daß daſſelbe einzuſtürzen droht. Der
Eintritt in das Theater iſt Jedermann, auch den Feuerwehr
leuten, unterſagt; am Gebäude zeigen ſich innerhalb und außer-
halb greße Riſſe. Heute ſollen die wankenden Mauern geſtützt
und dann der Schutt im Parterre, ſoweit es die Gluth geſtattet,
aufgeräumt werden. Aus der oberen Etage ſtürzen mit dem
Steingerölle und einzelnen Mauerſtücken vielfach halbverkohlte
Leichentheile herab.

Nachmittags. Die Gefahr des Zuſammenſturzes der
Mauern des Ringtheaters iſt eine ſo drohende geworden, daß das
Herausſchaffen der Leichen bis nach Durchführung der Sicher
heitsarbeiten ſiſtirt werden muß.

Die vor einer gerichtlichen Kommiſſion agnoscirten Leichen
ſind theilweiſe heute Vormittag beerdigt worden. Die Kom
miſſion wird bis heute Abend funktioniren. Die nicht aznos-
cirten Leichen ſollen kommende Nacht auf dem Centralfriedhoſ
beigeſetzt und übermorgen unter r des Gemeinderaths
gemeinſam begraben werden. Die Polizei ſetzt die Vernehmung
des Theaterperſonals zur eingehendſten Feſtſtellung der Brand
urſache fort. Jm Krankenhauſe befinden ſich 235 Leichen.

Abgeordnetenhaus. Der Miniſterpräſident Graf Taaffe
gab eine Mittheilung der Statthalterei über den Brand im
Ringtheater bekannt und verſicherte daß die Regierung zum
Schutze des die Theater beſuchenden Publikums ihr Möglichſtes
thun werde. Lebhafter Beifall. Das Haus bewilligte ſofort
einen Kredit von 50000 Fl. für die Hinterbliebenen der Verün
glückten. Eine von Mitgliedern aller Parteien unterzeichnete
Interpellation an die Regierung verlangt Schutz gegen die
Wiederkehr ſolcher Kataſtrophen.

In der von dem Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe in der
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes verleſenen Relation des
Statthalters über die Kataſtrophe im Ringtheater heißt es: Die
Erhebungen über die Entſtehungsurſache des Brandes ſeien noch
nicht abgeſchloſſen. Nach den bisherigen Erhebungen dürfte anzu
nehmen ſein, daß eine oberhalb der fünften Soffitte hängende Cou
liſſe durch die Soffittenbeleuchtung Feuer gefangen habe, das ſich
mit unglaublicher Schnelligkeit über den Schnürboden verbreitet
habe. Der Theaterfeuerwehrmann, welcher die eiſerne Courtine
habe herablaſſen wollen, behaupte, daß die Maſchire in Folge der
intenſioen Hitze den Dienſt verfagt habe. Aus Allem gehe hervor,
daß der Brand auf dem Bühnenraum eine Weile gedauert habe,

31] Der Geiſterſee.
Original Novelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)
Mehr und mehr gewann Schratt die Ueberzeugung, daß

ſein Zuſammentreffen mit Suchard kein Zufälliges geweſen ſein,
könne. Der Franzoſe hatte ihn in jener kleinen deutſchen Stadt,
wo Schratt auf ſeine Vierteljahrsrente wartete, offenbar aufge
ſucht, in der beſtimmten Abſicht, ihn mitzunehmen. Nur auf
dieſe Art war auch die ruhige Unbefangenheit erklärlich, mit
welcher Fanny den Ankömmling wie Jemanden, der durchaus
nicht unerwartet kam, begrüßt hatte. Mitunter beſchäftigte den
Geiſterſeher der Gedanke, Fanny habe in ihm ihren Vater er
kannt und wolle ihm nun ein Aſyl bieten mit der Zeit kam er
aber von dieſer Vermuthung gänzlich zurück. Es war das Wohl
wollen einer Fremden, das Fanny ihm zeigte; nie verrieth ſich
an ihr eine Spur von einer verſteckten Sympathie des Kindes
zu dem Vater mitunter ſogar, wenn ſie übler Laune war, ließ
fie ihn ihr Uebergewicht als Prinzipalin empfinden. Auch als
das harte Schickſal ſie traf, ihren Gatten infolge eines Herz-
ſchlags zu verlieren, fühlte Schratt deutlich, daß ſie ſeine väterlichen

Tröſtungen nur als Wittwe, nicht als Tochter empfand. Nein,
fie beſaß keine Ahnung von der Nähe eines Vaters, von dem
ſie ihm gelegentlich ſogar einmal mit voller Unbefangenheit be
richtete, was ſie bereits Leopoldinen erzählt hatte, und ſo blieb
für Schratt einzig die Annahme übrig, daß ſie nur ihr Gewiſ-
ſen beſchwichtigen wollte, indem ſie dem fremden Manne, auf
deſſen graues Haupt ſie einſt den Verdacht eines Verbrechens zu
wälzen geſucht hatte, Nahrung und Obdach bot. Nur der Zug
ſeines Herzens zu dem Kinde, von dem er ſich nicht mehr tren-
nen mochte, überwand den Stolz des redlichen Alten, der ſonſt
unter allen Umſtänden die Annahme eines ſolchen befleckten Sühn
opfers ſeiner unwürdig gefunden haben würde. Der Tod Su-
chard's änderte an dem Verhältniſſe nichts, nur daß Schratt
jetzt die Stelle des Verſtorbenen an der Kaſſe einnahm, wo er
mit ſeiner prophetiſchen Phyſioznomie voa dem Publikum viel-

bevor er ſich dem Zuſchauerraum mitgetheilt habe, und hier liege
das furchtbare Verſäumniß, daß von der Bühne aus unterlaſſen
worden ſei, unmittelbar nach dem Ausbruch des Feuers den eiſernen
Vorhang herabzulaſſen und das Feuerſignal nach außen zu geben,
(große, anhaltende Bewegung wodurch ein ſchnelleres Eingreifen
der Rettungsanſtalten und die Rettung der im Zuſchauerraume
befindlichen Perſonen ermöglicht worden wäre, während thatſäch
lich zur Zeit der erſten Rettungsmaßregeln der Brand den Zu
ſchauerraum ſchon ergriffen gehabt habe. Um einer Gasexploſion
vorzubeugen, ſoll der Beleuchtungsinſpektor den Gaſometer abge
dreht haben, ohne daß die Nothlampen angezündet geweſen ſeien,
wodurch den Unglücklichen die Rettung unmöglich geworden ſei.
(Anhaltende Bewegung.) Jm März habe eine Unterſuchung
ſämmtlicher Theater bezüglich der Feuerſicherheit und die letzte
Unterſuchung des Ringtheaters erſt vor 14 Tagen ſtattgefunden.
Die von der delegirten Kommiſſion für nothwendig befundenen
Vorkehrungen ſeien laut Zuſchrift des Magiſtrats vom 20. Sep
tember an die Polizei den Theaterdirektoren aufgetragen und dem
Stadtbauamt ſei die Ausführung der Aufträge übertragen worden.
Die Erhebungen über ſchuldige Verfäumniſſe ſeien im Gange.
Der Miniſterpräſident bemerkte weiter, daß er geſtern ſogleich
verfügt habe, daß diefür die Theater beſtimmten Polizeikommiſſare

eine Stunde vor dem Beginn der Vorſtellungen ſich in die reſpek
tiven Theater zu begeben und ſich täglich zu überzeugen haben, ob

die angeordneten Verfügungen auch wirklich zur Ausführung ge
kommen ſeien. (Beifall.) Der Miniſterpräſident verſicherte ſchließ
lich, daß die egierung auch weitere Verfügungen erwägen und
ihr Möglichſtes thun werde um für die Sicherheit des die Theater

beſuchenden Publikums zit ſorgen. (Lebhafter Beifall.)
Nach einer Meldung aus Paris haben die Union genérale

100000 Fres der Präſident derſelben 10000 Fres., Frau
Bontonx 5000 Fres. und der Union Director Feder gleichfalls
5000 Fres. für die Verunglückten gezeichnet; außerdem iſt von
der Union générale eine Suſkription bei deren geſammter Klientel

eröffnet.
Seit heute Mittag ſind keine Leichen mehr agnoszirt wor

den. Jedenfalls iſt die Zahl der als vermißt Gemeldeten (1300)
bei dem wirklichen Faſſungsraum des Theaters von 1760 Per-
ſonen viel zu hoch gegriffen. Gegen 1 Uhr ſtürzte die linksſeitige
Stiege ein, glücklicherweiſe ohne derderbliche Folgen. Heute
Abend iſt der Brand in dem Ecktrakt, RingſtraßeGaſtgaſſe, wie-
der ausgebrochen. Die Dampfſpritze iſt in Thätigkeit. Die
betreffende Kommiſſion des Gemeinderaths beſchloß, daß das
Leichenbegängniß der unglücklichen Opfer morgen am Montag
ſtattfinde. Eine große Gruft für die gemeinſam zu Beſtattenden
wird auf dem Centralfriedhofe links von den Arkaden angebracht.
Die gemeinſame Gruft der nicht agnoszirten Leichen wird für
alle Zeiten zu einem eigenen, don der Kommune zu erhaltenden
Grabe erklärt. Das Abgeordnetenhaus betheiligt fich in eorpore
an dem Leichenzuge. Am Dienstag wird in allen Kirchen und
Bethäuſern feierlicher Gottesdienſt ſtattfinden. Die iſraelitiſchen

fach ſelbſt als eine Wachsfigur angeſtaunt wurde. Während er mit
Madame Suchard halb Frankreich durchzog, beobachtete er ſie
mit dem ganzen Scharfblick eines Vaters, der in den geheimſten
Lebensblättern eines verirrten Kindes zu leſen trachtet. Nie
wieder kam zwiſchen Beiden die Rede auf die Vergangenheit, ſie
ſchien in Fanny's Erinnernng vollſtändig ausgelöſcht. So viel
Schratt beurtheilen konnte, befand ſich Fanny in günſtigen Ver
mögensverhältniſſen, die ſich aber ſehr wohl aus der Rentabili
tät des Wachsfizurenkabinets erklären ließen. Daß ſie übrigens
auch in Frankreich für ihre Sicherheit fürchtete, zeigte ſich in
ihrer Scheu vor der Oeffentlichkeit: ſie ließ ſich nie auf der
Eſtrade an der Kaſſe ſehen, wenn Leute davor ſtanden, zog ſich
ſtets vor dem Publikum, welches die Wachsfizuren beſichtigte,
in einen der Wagen zurück, und ging nie aus, ohne ihr Geſicht
in einen dichten Schleier zu hüllen.

Der Commiſſionär, welcher den Geiſterſeher in jener kleinen
Stadt unweit der deutſchen Grenze zu finden gewußt hatte, giebt
uns den Faden unſerer Erzählung wieder in die Hand. Er hatte
in dem gleichen Gaſthofe Wohnung genommen und verweilte
mehrere Tage, ohne daß es ſeinen erneuerten Ueberredungs-
künſten gelungen wäre, bei Schratt ſeinen Zweck zu erreichen.
Inzwiſchen ſtrengte dieſer ſein Gedächtniß an, ſich zu erinnern, wo und
unterwelchen Verhältniſſen er dem Fremden ſchon einmal früher
begegnet war, aber vergebens. Als er ſich eines Abends in ſei-
nem Zimmer befand, hörte er auf dem Gange draußen gedämpfte
Stimmen. Das war nichts Ungewöhnliches. Auch daß er die
Stimme Madame Suchard's unterſchied hatte nichts Auffal
lendes, denn ihr Zimmer befand ſich auf dem nämlichen Corri-
dor. Aber es war ihm, als müſſe die andere redende Perſon
der Commiſſionär ſein, und um ſich davon zu überzeugen, öff
nete Schratt leiſe ſeine Thüre. Er hatte ſich nicht getäuſcht:
durch die ſchmale Spalte blickend, ſah er den Commiſſionär mit
Fanny den Gang entlang kommen und vor deren Zimmerthüre
Halt machen.

zu uns geſtoßen wäre vernahm Schratt's ſcharfes Ohr Fan

Halle, Dienstag den 13. December. Mit Beilagen.)
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Tempel ſind heute von Andächtigen überfüllt. Der Appell an
die Wohlthätigkeit der Bevölkerung findet ganz außerordentlichen
Wiederhall. Es ſind bereits namhafte Beträge gezeichnet wor
den, ſo von der Länderbank 15000 Fl., von der öſterreichiſchen
Gasgeſellſchaft 5000 Fl. Die Adminiſtratoren der großen Zeit
ungen nehmen auch morgen Beiträge entgegen. Am Tage der
Leichenfeier findet keine Börſe ſtatt. Die Privatbegräbniſſe be
ginnen morgen früh mit der Beiſetzung des Dr. Groag und Frau.
Jn Folge kaiſerlichen Auftrags bleiben morgen alle Theater ge-
ſchloſſen. Jn der Hofoper wird am 14. d. Mts. zu Gunſten der
Brandopfer eine Matinée ſtattfinden. Neue Vorſchriften über
den Feuerverſicherungsdienſt in den Hoftheatern werden morgen
nach Genehmigung Seitens des Oberſthofmeiſters veröffentlicht
werden.

11. Decbr. Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags ſind weitere
vier verkohlte Leichen aus dem Schutte des Ringtheaters hervorge-
zogen worden. Der Raum, auf welchem ſich früher die Bühne und
der Zuſchauerraum befanden, iſt jetzt wüſt und öde, eingeſchloſſen
von vier von Rauch geſchwärzten Mauern, an welchen ſtellenweiſe
ausgebrannte Logen haften. Aus der glimmenden Tiefe ſteigt
ein widriger Geruch verbrannten Fleiſches auf. Von den Ge
retteten werden fortgeſetzt neue haarſträubende Detaiis bekannt,
welche beweiſen wie raſend ſchnell das Feuer um ſich griff und
wie ein momentanes Zurückbleiben genügte, die Zurückgedrängten
dem Tode zu weihen. Wie ſich die Flüchtenden auf den Stiegen
feſtkeilten, dafür zeugt, daß viele Leichen buchſtäblich zerquetſcht
gefunden worden ſind. Im Laufe des Nachmittags ſind zwei
weitere weibliche Leichen agnoszirt worden. Da noch Tage ver
gehen dürftent, bis die im Schutte des Parterres ruhenden

eichenreſte gehoben ſein werden, hat das Stadtphyſikat die ſo
fortige Desinfizirung der aufgefundenen Leichenreſte angeordnet.

Am geſtrigen Vormittag beſichtigten die Erzherzöge Albrecht und
Johann Salvator die Brandſtätte. Kronprinz Rudolph trifft

heute Abend hier ein. TDem „Extrablatt“ zufolge beziffert ſich die Zahl der Opfer
der Kataſtrophe im Ringtheater nach der Richtigſtellung der
Liſten der Vermißten auf 580 Perſonen. Die Publikation der
rekt fizirten authentiſchen Liſte hat bisher noch nicht ſtattgefunden

und ſoll heute Abend erfolgen.
Heute Vormittag begann die Beerdigung der bei dem

Brande des Ringtheaters um das Leben Gekommenen. Vom
frühen Morgen ab bewegten ſich Trauerzüge nach dem Central
friedhofe; die Bevölkerung gab jedem Leichenzug in Maſſen das
Geleit. Die israelitiſche Gemeinde hat die zu ihr gehörenden
Verunglückten ebenfalls heute beſtattet. An den Gräbern ſpielten

ſich herzzerreißende Szenen ab. Die Brandſtätte iſt von
dichten Reihen der Bevölkerung umgeben. Heute Vormittag
wurde wieder mit der Wegräumung des Schuttes und der Ber-
gung der Leichen begonnen. Der Trakt des Krankenhauſes, in
welchem die agnoszirten Leichen aufgebahrt ſind bietet daſſelbe
traurige Bild, wie an den früheren Tagen. Nach der „Wiener

ny's halblaute Rede. „Aber ich verſtehe nicht, was er mir noch
ſein ſollte. Er iſt mein Gehülfe, mein Caſſirer.“

„Und wie pflegen Sie ihn anzureden?“ frug der Andere
in ſchlau forſchendem Tone.

„Bei ſeinem Namen: Schratt.“
„Das war früher auch Jhr Name. Sind Sie nicht mit ihm

verwandt?“
„Nein.“
„Aha! jetzt verſtehe ich: Hier iſt ſie todt“, ſazte er.
Wer?“
„Laſſen wir das. Es thut nichts zur Sache.“
Der Commiſſionär, der ein Licht trug, nahm jetzt Madame

Suchard zuvorkommend den Schlüſſel aus der Hand, um zu
öffnen. wie er den Schlüſſel im Schloſſe herumdrehte, die
Thür aufſtieß und dann Fanny zuerſt eintreten ließ, mußte
Schratt an ſich halten, um ſich nicht durch einen lauten Ausruf
der Ueberraſchung und des Schreckens zu verrathen. Ein
Schleier hatte ſich bei dieſem Anblicke plötzlich von ſ iner verwor
renen Erinnerung gehoben, ein flüchtig geſchautes Bild tauchte
klar in ſeinem Geiſte wieder auf. Es war nach dem Verhör
vor dem Unterſuchungérichter geweſen, das er mit Fanny ge
meinſam beſtanden, als ſie Beide von einem Gensdarmen in
die Haft zurückgeführt wurden. Auf dem Wege durch die öden
Corridore wurde Fanny von dem Schließer ihrer Gefängnißzelle
in Empfang genommen, und als Schratt, im Weitergehen nach
der Männerabtheilung, noch einmal nach ſeiner Tochter zurück
blickte, ſah er noch, wie der Gefängnißwärter den Kerker auf
ſchloß und wie Fanny dann hineintrat. Der Vergleich hatte
ihm mit einem Schlage das Räthſel gelöſt, wer der Fremde
war. Derſelbe Mann, der ihr ſoeben die Thüre ihres Zim
mers geöffnet, hatte ihr damals ihre Gefängnißzelle erſchloſſen.
Es war Fanny's Kerkermeiſter. Schratt wußte nicht, was er
davon denken ſollte, ſie in ſo friedlichem Verkehr mitdem Manne
zu ſehen, der für ihre Flucht mit dem Verluſte ſeines Amtes

„Das will ich gerade nicht behaupten, daß er ganz zufällig hatte büßen müſſen und jetzt hinter ihr in's Zimmer trat. Athem
los lauſchte der alte Mann auf dem Gange, aber er vernahm
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Allgemeinen Zeitu g“ weiſen die reklifizirtenLiſten, einſchließlich

rer bereits aufgefundenen und agnoszirten Leichen, 917 Ver
mißte auf. Der Gemeinderath von Wien hat angeordnet, daß die
Beſtattung ſolcher bei dem Brande Verunglückten deren Be

erdigung nicht durch Angehörige erfolgen kann morgen Vor
mittag um 11 Uhr nach einem feierlichen Requiem im Stefans-
dome auf dem Centralfriedhofe ſtattfinden ſoll. Aus allen
Sädten und Ländern giebt ſich die regſte Theilnahme an dem
Ungzlücke kund.

Peſt, 10. December. Jm Unterhauſe, interpellirte der
Deputirte Herman unter Bezugnahme auf die furchtbaren,
opferreichen Theaterbrände in Nizza und Wien, ob der Miniſter
des Jnnern nicht die bei den Theatern verwendeten Heiz und
Beleuchtungs- Apparate unter Zuziehung von Fachproſeſſoren des

Polytechnikums einer Prüfung unterziehen, auf Grund der ge
wonnenen Reſultate ein Statut ausarbeiten laſſen und die Be
folgung deſſelben allen Theatern des Landes zur Pflicht machen
wolle. Der Magiſtrat von Peſt, hat beſchloſſen, bei der
Stadtvertretung eine Kundgebung des Beileids an die Wiener
Kommune, die Ueberſendung von 2000 Gulden für die Opfer
des Brandes des Ringtheaters und die Einleitung von Samm-
lungen zu dem gleichen Zwecke zu beantragen.

Jelegraphiſche Depeſchen
Straßburg i. E., 10. December. Baron Zorn von

Bul ach Vater hat ſeine Demiſſion als Mitglied des Staats
raths eingereicht.

Wien, 11. December. Heute Nachmittag ſtellten ſich die
Beamten des Miniſteriums des Auswärtigen dem neu
ernannten Miniſter des Auswärtigen, Grafen Kalnoky, vor. Auf
die Begrüßungsrede des Sektionschefs v. Kallay dankend, hob
Graf Kalnokyh hervor, er ſei ſich ſeiner großen und ſchweren Auf
gabe, namentlich als Nachfolger eines ſo hervorragenden Staats
mannes, wie der Baron v. Haymerle war, wohl bewußt. Er
rechne auf die volle und treue Unterſtützung des ſo ausgezeichneten
Beamtenkörpers und betrachte es als ſeine beſondere Aufgabe,
den Geiſt und das Intereſſe dieſes Miniſteriums zu heben und
zu pflegen.

Paris, 10. December. Der Senat hat die zur Entſchä-
digung der Opfer des 2. December geforterten Kredite ange
nommen. Bei der Berathung über die tuneſiſchen Kredite
brachte der Herzog von Brozlie die vielfachen, dem Senate zuze
fügten Schmähungen zur Sprache welchen man nicht zu einer
Reviſion der Verfaſſung ſondern zu einem wahrhaften Selbſt
mord auffordere. Zur Sache erkannte Broglie an, daß die Ver
antwortlichkeit für die Expedition nach Tunis bis zu dem
früheren Kabinet zurückreiche, verlangte aber von dem neuen
Kabinet Aufſchlüſſe über die Zukunft und die Organiſation der
Okkupation von Tunis. Redner deutet die durch die Nachbar-
ſchaft der Türkei geſchaffenen Schwierigkeiten an und erinnert
an die Worte des ehemaligen Miniſters des Aeußern, de Mouſtier:
„Wenn Tunis nicht exiſtirte, müßte man es erfinden.“ Broglie
glaubt, der Vertrag von Bardo könnte einer Reviſion unterzogen
werden und fordert die Regierung auf, nicht Fragen vor die
Kammer zu bringen wenn deren Löſungen bereits eingetreten
ſeien. Gambetta zollte dem Senate in ſeiner Erwiderung Lob,
konſtatirte deſſen hohe Bedeutung in der republikaniſchen Ver-
faſſung erkannte die Nothwendigkeit einer erſten Kammer an
und behauptete, daß er lediglich eine Befeſtigung des Senats an
ſtrebe. (Beifall.) Er lehnte jede Solidarität mit dem vorigen
Kabinet ab und ſtellte Geſetzentwürfe betreffend Tunis in Aus-
ſicht, ſobald nur die Herſtellung der Ruhe daſelbſt vollendet ſei,
was nächſtens der Fall ſein werde. Er werde einen ſolchen
Geſetzentwurf Anfangs Februar vorlegen und möchte bezüglich
der tuneſiſchen Schuld ein Abkommen mit den dabei intereſſirten
Mächten treffen wie es bezüglich der egyptiſchen Finanzen ge
ſchehen ſei. Die diplomatiſche Frage anlangend, ſo hoffe er, daß
die Regierungen des Auslandes keine Schwierigkeiten machen
würden. England habe den Bardo Vertrag anerkannt. Redner
meinte man könne auf dieſe Weiſe zu einer Abmachung mit
Italien gelangen und fügte hinzu, die auswärtigen Regierungen
kennen unſere herzlichen Geſinnungen ihnen gegenüber: auch iſt
es erlaubt zu hoffen daß wir mit Geduld und Mäßigung zu
einer Löſung der über dieſe Frage erhobenen Schwierigkeiten ge
langen werden. Gambetta erklärte der Geſammtverluſt der
Truppen in Tunis überſteigt nicht 1100 Mann, und ſchloß mit
der Erklärung: Der Vertrag vom Bardo bindet uns bis zu dem
Tage, wo man ein ehrenhaftes Mittel finden wird, ihn dem Bey

ſtimmungen zu präziſiren. Redner hält es für möglich Tunis
zu reorganiſtren ohne ihm die Unabhängigkeit zu nehmen.
Der Finanzminiſter ſagt in Erwiderung auf eine bezäügliche
Aeußerung Bocher's, das Budget von 1881 werde die Koſten der
Expedition in Tunis vollſtändig decken und es werde noch ein
Ueberſchuß von 20 bis 25 Millionen verbleiben. Buffet beſteht
darauf daß eine ernſte Kontrole der Ausgaben nothwendig ſei;
er ſagt, ein Parlament ohne finanzielle Macht verliere alle poli
tiſche Autorität. Dies ſei für eine Kammer eine erniedrigende
Lage. Buffet beantragt eine Tagesordnung welche darauf ab-
zielt, dem Parlament eine wirkſame Kontrole zu ſichern. Nach
einer Erwiderung des Finanzminiſters wird das Amendement
Buffet mit 170 gegen 95 Stimmen abgelehnt. Fortſetzung der
Berathung Montag.

11. December. Die Ernennung Chaudordy's zum
Botſchafter in Petersburg gilt als ſicher, obſchon die Antwort der
ruſſiſchen Regierung noch nicht vorliegt.

Rom, 11. December. Die „Agenzia Stefani“ erklärt die
von dem „Standard“ veröffentlichte Mittheilung über die Mo-
tive der Monarchen-Entrevuen in Danzig und Wien,
ſoweit es ſich um Jtalien handle, als jeder Begründung entbehrend.

Petersburg, 10. December. Die deutſche „St. Peters-
burger Zeitung“ erklärt, das Finanzminiſterum beabſichtige für
das kommende Jahr zur Tilgung der Staatsſchulden und
Verzinſung der Anleihen 193,776,000 Rubel auszuweiſen.
Nach einer im „Regierungsboten“ veröffentlichten Bekannt
machung der eigenen Kanzelei der Kaiſerin, hat der Petersburger
Pupillenrath beſchloſſen, demjenigen, welcher zur Wieder-
erlangung der am 15. November in Moskau entwendeten, dem
dortigen Findelhauſe gehörenden 307,711 Rubel die erforderlichen
Wege angiebt, als Belohnung 10 pCt. von der wiedererlangten
Geldſumme auszuzahlen.

Wie es heißt, wird ſich Fürſt Dondukoff nach Tiflis
begeben; derſelbe dürſte nicht zum Statthalter ernannt werden,
jedoch die Funktionen eines ſolchen ausüben. Wer denſelben in
Odeſſa erſetzen wird, iſt noch ungewiß. Die Nachrichten von
bevorſtehenden Perſonalveränderungen in den leitenden Miniſter
poſten werden erneut auf das Entſchiedenſte für unbegründet erklärt.

Bukareſt, 10. December. Gutem Vernehmen nach wird
der Präſident der Deputirtenkammer, Chitzu, das FinanzPorte
feuille übernehmen und Senator Voinov Juſtizminiſter werden.
Konſeilpräſident Bratiano, der das Kriegsminiſterium interi-
miſtiſch leitet, würde daſſelbe auch ferner behalten.

Heute am Jahrestag der Einnahme von Plewna
bezeigten die Miniſter in corpore dem Könize und der Königin
ihre Erfurcht und erſuchten bei dieſer Gelegenheit den König,
der Königin das Großkreuz des Kronenordens in Brillanten zu
verleihen. „Romanul“ meldet gerüchtweiſe, daß der Kammer-
präſident Chitzu zum Finanzminiſter ernannt werden ſolle, wäh
rend Bratiano nur das Kriegsminiſterium neven dem Präſidium
behalte. Auf eine Interpellation in der Kammer über das
Verſchwinden des Goldes und des S lbers aus dem Verkehr und
den Erſatz durch Banknoten und Hypothekarſcheine erwiederte
Bratiano, daß die Banknoten und Hypothekarſcheine gücklicher-
weiſe keinen Zwangscours haben. Die Regierung werde die
Scheine zu fünf und zehn Lei einziehen laſſen.

11. December. Der von der Kommiſſion des Senates
angenommene Entwurf einer Adreſſe an den König iſt eine
kurze Paraphraſe der Thronrede. In demſelben heißt es bezüglich
der Donaufrage: Der Senat habe mit Befriedigung geſehen,
daß in der Frage der freien Donauſchifffahrt, welche mit der
politiſchen und ökonomiſchen Entwicklung Rumäniens eng ver-
bunden iſt, die rumäniſche Regierung die Rechte und die Intereſſen

des Landes vertreten und vertheidigt habe. Der Senat habe das
volle Vertrauen, daß, wenn die Regierung fortfahre, ſich im vollen
Einverſtändniſſe mit den Gefühlen der Nation zu befinden, fie
eine definitive Löſung dieſer Frage herbeiführen werde, welche der

legitimen Erwartung des rumäniſchen Volkes entſpreche.
London, 10. Heute früh fand bei Canonbury in der Nähe

der Londoner Vorſtadt Dalſton ein Juſammenſtoß von Eiſen
bahnzügen ſtatt. 6 Perſonen dlieben todt, gegen 60 wurden
verletzt.

Die Morgenblätter veröffentlichen einen Aufruf zu
Gunſten einer nationalen Subſkription dehufs Wahrung der
Eigenthumsrechte in Jrland.

Waſhington, 10. December. Außer der Ermächtigung
zur Amortiſirung von 5 Millionen Dollars jeden Mittwoch, ein-
ſchließlich der 105. Serie der eingerufenen Obligationen ordnete

gegenüber zu erfüllen, ohne ihn zu zerreißen, vielmehr ſeine Be der Schatzſekretär Folger an, daß, wenn ſich obiger Betrag von
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nichts Auffallendes. Er hörte nur das Raſcheln des Klingel-
zuges, ſah von ſeinem Verſteck aus den Kellner herbeieilen,
wieder fortgehen und nach einer Weile mit Wein und kalten Spei-
ſen zurückkehren, die er hineintrug. Dann hörte er das Klirren
der Gläſer, das Klappern von Meſſern und Gabeln und endlich
ſah er den Commiſſionär wieder heraustreten, hörte ſein ölif-
ches „Gute Nacht!“ und lauſchte ſeinen Schritten, bis dieſe ſich
gerade über dem Corridore, wo ſein Zimmer lag, verloren.

Am anderen Tage war der Commiſſionär abzereiſt. An
Madame Suchard vermochte Schratt nichts zu bemerken, was
auf eine Störung ihres Friedens und ihrer Behaglichkeit hinge-
deutet hätte. Nicht einen Tag früher, als urſprünglich beſtimmt
geweſen, wurde die Wachsfigurenbude abgebrochen, und dann
ging die Reiſe weiter nach der nächſten Stadt. Als Schratt hier
eines Morgens, nach ſeiner Gewohnheit, mit der kurzen Pfeife
im Munde einen Spaziergang um die Bude machte, fand er die
Bretterwand derſelben an verſchiedenen Stellen mit Kreide beſchrie-
ben. Ueberall las er in denſelben feſten Zügen: „Am 13. Aug. um
Mitternacht!“ Erſtaunt blickte er aufdie vielſagende Jnſchrift. Es
war jene verhängnißvolle Nacht, wo ſein Kind in der Rolle der
Gliederpuppe ihm jeneg grauſamen Trug vorgeſpielt hatte, um
unter dem Deckmantel deſſelben ein noch ſtrafwürdigeres Verbrechen
zu begehen. Er hatte dieſen Tag damals, um ja nicht zu irren,
auf einen Zettel geſchrieben mit dem Zuſatz: „Am Geiſterſee!“
Dieſen Zettel bewahrte er noch heute, um einen Goldgulden ge
ſchlagen, den er der Münzenſammlung entnommen hatte, um
ihn, nach Epiphania's Vorſchrift, unter Anrufung der Gräfin
nach drei Jahren in den Geiſterſee zu werfen. Er hatte den Goldgulden
ſorgfältig aufgehoben, ehe noch das unerwartete Erſcheinen der
Polizei feinen Glauben an das Ueberſinnliche ſeines nächtlichen
Abenteuers zerftörte, und vor Gericht die Verheißung Epiphanias,
die am Geiſterſee ihre Erfüllung finden ſollte, verſchwiegen, weil
er die Lächerlichkeit fürchtete, die ſein treuherziger Bericht ſchon
hinlänglich herausgefordert hatte. Daher leugnete er nachträglich

den Beſitz des Goldguldens, weil er ſonſt auch den Zweck hätte
eingeſtehen müſſen, der ihn veranlaßt hatte, eines der Goldſtücke
in ſeine beſondere Obhut zu nehmen.

(Fortſetzung folgt.)

v v vvvvvvvvvvvvvvvvvmvwvwvpKleinere Mittheilungen.
lReklame.) Jm Schaufenſter eines Hutmachers in Wien ſah

man dieſer Tage einen ſchwarzen Herrenhut, der nichts außergewöhn
liches bot. Da las man aber in dicker Schrift: „Preis 1000 Gul-
den!“ Erſtaunt tritt die Menge hin, um fich eas Wunder aller Hüte
anzuſchauen, bis man bei näherer Betrachtung ein kleines Poſtſcript
bemerkte: „Wer gleich baar bezahlt, erhält 996 Gulden Rabatt.“

[(Lebensmüde.] Jn Europa bringen in jeder Stunde durch-
ſchnittlich drei Menſchen ſich ums Leben; ſo wandern jährlich 25,000
Freiwillige den dunklen Pfad in das Reich, aus dem noch kein Wan
derer zurückgekehrt iſt. Jn den fünf Jahren 1873 bis 1878 haben
nach Oettingen mehr als 110,000 Menſchen fich ſelbſt das Leben ge
nommen. Und ihre Zahl nimmt jährlich zu.

[(Eine kinderreiche Frau] war die kürzlich in Waſhington
geſtorbene Frau Dr. Marie Auſtin. Dieſe genau 58 Jahre alt ge
wordene Dame hatie in ihrer 33jährigen Ehe mit Wm. Auſtin
44 Kindern das Leben gegeben; fie gebar nämlich 13 Mal Zwillinge
und 6 Mal Drillinge. Von all den Kindern find nur 11 am Leben
geblieben. Die jüngere 43jährige Schweſter der Frau Auſtin, Frau
Carrie Kinny, hatte 26 und die Schweſter ihres Gatten, Frau Jane
W ſe 41 Kinder Die drei Frauen haben mithin zuſammen 111
Kinder gehabt.

[Jm Territorium Waſhingtonh, und zwar in den Ortſchaften
Dayton und New Tacoma, herrſcht eine ſo ſtarke BlatternEpidemte,
daß die RorthernPacific Eiſenbahn den Verkehr mit jenen Plätzen
vollſtändig eingeſtellt hat.

[(Eine hübſche Jagdgeſchichte] erzählt die „D. L. Pr.“:
„Bei der Hubertuefeier zu M. tranchirte ein angehender Waidmann
ſonſt WirthſchaftsJnſpector, einen Haſenbraten; leider war aber ent“
weder dem Tranchirenden noch kein Haſe unter das Meſſer gekom
men, oder der ſonſt ſo ſanftmüthige Lampe wurde noch als Braten
darüber wild, daß er unter ſolch unwürdigen Händen in Stücke zer-
fallen ſolte, und entſprang plötz ich der Gabel des bereits vor Ver
legenheit in Schweiß gerathenen Trancheurs, um unter dem Tiſche
zu verſchwinden Während die anweſenden Jagdhunde dem ihnen
gewiß nur höchſt ſelten gebotenen Braten zuſtürzten, die Jagdgeſell
ſchaft aber bereits laut in den bitterſten Vorwürfen über die vorge
kommene Ungeſchicklichkeit fich ergeht, ruft der Trancheur zum Troſt
der um den Braten Betrogenen die begütigenden Worte: „Liebe
Freunde, beruhigt Euch, der Haſenbraten iſt gerettet vor den Hun
den: ich ſtehe mit beiden Füßen L'rauf!“

5 Millionen an den erwähnten Tagen zum Rückkauf nicht dar
bete, der Adjunkt des Schatzamtes mit der Amortiſirung ſo
lange täglich fortfahren ſoll, bis der Betrag erreicht iſt.

Die Penſionsanſtalt, unweit Pittsburg iſt in der
letzten Nacht niedergebrannt. Man fürchtet, daß von den
43 Arbeitern, welche ſich in den Gebäuden der Anſtalt befanden,
etwa 20 dabei verunglückt ſind. Bis jetzt ſind 10Leichen auf der
Brandſtätte aufgefunden worden.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Der „Temps“ bringt ein Schreiben aus
Saida vom 7. ds., worin behauptet wird, daß der jetzige Auf-
ſtand nur das Vorſpiel zu einer allgemeinen Erhebung der Be
völkerung des Südweſtens ſei, welche Bewegung von Konſtan
tinopel begünſtigt, wenn nicht hervorgerufen ſei. Schon im
September habe der Miniſter des Aeußeren den Gouverneur
von Algerien benachrichtizt, daß man in Konſtantinopel gedruckte
Broſchüren, welche die Algerier zum Aufſtande gegen die Un-
gläubigen auffordern, in die franzöſiſche Colonie eingeführt habe.
Die miniſterielle Depeſche habe dieſe Schriften einem hohen Ur-
ſprunge, nämlich dem Sultan, zugeſchrieben die algeriſchen Be
hörden hätten ſie unterdrückt. Der Sohn AbdelKaders ſoll
an die Spitze der Bewegung treten und von den drei Haupt
führern des Aufſtandes, Si Sliman, Si Khaddur und Bou
Amena, ſchon anerkannt ſein. Aus Tunis wird vom 10. d.
gemeldet: An der Küſte bei Gabes wurde ein hitziges Gefecht
zwiſchen der Colonne Logerot und den Aufſtändiſchen unter
Führung des AlibenKhalifa geliefert. Die Aufſtändiſchen
ſuchten die franzöſiſche Colonne zu überfallen, wurden aber ge-
ſchlagen und hatten ſtarke Verluſte.

Rußland. Die Krönung Alexander III. wurde wegen
des Geſundheitszuſtandes der Kaiſerin aufgeſchoben. Der Kaiſer
wünſchte wohl, nach Petersburg zurückzukehren, allein Koslow
war mit Hand und Fuß dagegen und erklärte, er habe genaue
Nachricht daß in Petersburg zwei Minen gelegt ſeien. Der Ort
aber wäre noch unbekannt.

Italien Aus Rom wird gemeldet, der Kaiſer und die
Kaiſerin von Oeſterreich würden dem italieniſchen Königs
paare am 4. Januar einen Beſuch in Turin abſtatten.

Türkei. Aus Konſtantinopel wird berichtet, daß nach
dem am Mittwoch die letzten Punkte der Schuldenregelung er
ledigt waren, Bourke nachträglich ſeine Stellung zu den Ver-
handlungen und zum Jrade in ſo zurückweichender und für die
Türkei verletzender Weiſe gekennzeichnet hat, daß augenblicklich

das ganze Abkommen wieder in Frage geſtellt ſei. Der
Capitän des Vulcan hat 6000 Pfund Schadenerſatz beantragt.
Der Sultan hat den Großadmiral und den Staatsrath Geſcher
beauftragt, die Angelegenheit zu prüfen und einen Ausgleich zu
vereinbaren.

Deutſches Reich.
Berlin, sen 11. December.

Se Majeſtät der König haben geruht: der Badefrau,
Wittwe Dorenbus, geborenen Peters, zu Norderney, die
RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

In die Liſte der Rechtsanwälte iſt der Gerichts Aſſeſſor
Herzog bei dem Amtsgericht in Quedlinburg eingetragen.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Schweden begaben ſich geſtern mit dem 10 Uhr-Zuge nach
Potsdam, um dort der Prinzeſſin Wilhelm und der Erbprinzeſſin
von Sachſen-Meiningen Beſuche abzuſtatten und kehrten darauf
gegen 2 Uhr wieder nach Berlin zurück. Um 5 Uhr folgten
dieſelben einer Einladung der Majeſtäten zum Diner. Wie ver-
lautet, gedenken der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Schweden heute Nachmittag 4 Uhr Berlin wieder zu verlaſſen
und mittelſt des Expreßzuges der Hamburger Bahn nach Stock-
holm weiter zu reiſen.

Der König und der Prinz Georg von Sachſen
werden am Montag Nachmittag aus Dresden hier eintreffen.
Nachmittags 5 Uhr reiſen dieſelben dann mit der übrigen hohen
Jagd Geſellſchaft auf ter Görlitzer Bahn nach Wuſterhauſen
weiter, von wo dieſelben am Abend des nächſten Tages wieder
hier anlangen, jedoch, ohne Aufenthalt zu nehmen, ſofort ihre
Rückreiſe nach Dresden fortfetzen.

Die Fürſtin Bismarck iſt am Donnerſtag Nachmittag
von der Kaiſerin im Palais empfangen worden.

Jn der diplomatiſchen Welt ſind die längeren Unter
redungen des deutſchen Reichskanzlers mit dem aus
Petersburg zurückgekehrten neuen öſterreichiſchen Miniſter
des Aeußeren nicht unbemerkt geblieben. Wir haben guten
Grund, anzunehmen, daß die nachfolgende Jnformatien den Mit
theilungen entſpricht, welche über die Konverſation der beiden
Staatsmänner an gewiſſe auswärtige Regierungen ergangen ſind:
„Fürſt Bismarck und Graf Kalnokhy beſprachen in Berlin
alle ſchwebenden Fragen, konſtatirten ihre prinzipielle Ueberein-
ſtimmungz und gelobten ſich gegenſeitig ehrliche Freundſchaft und
unbedingtes Zuſammengehen. Neue beſondere Abmachungen
wurden nicht getroffen.“

Der hieſige franzöſiſche Botſchafter Graf St. Va l
lier hat, wie man hört, unterm 5. d. an den Herausgeber der
Deutſchen Revue folgendes Schreiben gerichtet

„Franzöfiſche Botſchaft in Deutſchland. Mein Herr! Unterm
2. d. beehrten Sie mich durch einen Brief, um mir Jhr Bedauern
auszudrücken bezüglich meines bevorſtehenden Rücktritts und des Ab
ſchluſſes der Miſſion mit der ich in Berlin betraut war. Jch bin
ſehr dankbar für das Urtheil, welches Sie über die Reſuſtate meiner
Thätigkeit und meiner Bemühungen fällen die Deutſche Revue“
ſteht mit Recht in zu hohem Anſehen, als daß ich nicht größen Weth
auf das Zeugniß legen ſollte, das Sie mir in ihrem Namen zukom-
men ließen. Ich erhalte überdies tie ſeitens des Hofes, der
Regierung, der Preſſe und des Publikums in Deutſchland ſo viel
Beweiſe eines aufrichtigen Bedauerns, daß ich eine tief dankbare Er
innerung daran mit mir nehmen werde. Nicht ohne Traurigkett
ſcheide ich aus einer Stellung in Deutſchland wo ich einem ſo gro
ßen Wohlwollen begegnet bin, aber indem ich einer abſoluten Noth
wendigkeit gehorche, will ich nicht auf die Hoffnung verzichten, daß
mir vielleicht die Umſtände eines Tages erlauben werden, noch Ber
lin zurückzukehren. Die Miſſion, die ich hier ſeit vier Jahren erfüllt
habe, war die Fortſetzung derjenigen, mit welcher mich der berühmte
ger 1871 betraute und mein lebhafteſter Wunſch beſteht darin,
mich in der Zukunft aufs Neue dem Werke eines guten Einverneh
mens und der Annäherung zwiſchen Frankreich und Deutſchland wid
men zu können, das ſtets den Gegenſtand meiner Beſtrebungen ge
bildet hat. Genehmigen Sie noch einmal mein Herr 2c. Graf von
St. Vallier“.

Aus dem ſoeben erſchienenen Gothaiſchen Feſtka-
lender für 1882 erfährt man zum erſten Mal auf authentiſche
Weiſe, daß der frühere Reichstagsabgeordnete Fürſt Karl zu
Carolath -Beuthen wirklich von ſeiner Gemahlin, einer ge
borenen Gräfin Hatzfeldt, der Schweſter des Fürſten Hatzfeld
Trachenberg, geſchieden worden iſt, und zwar am 29. April d. J.
Die Fürſtin iſt am 19. November 1839 geboren und war ſeit de
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Jahre 1866 mit dem ſechs Jahre jüngeren Fürſten vermählt.
Bekanntlich ſprach man davon, daß ſie mit einem jungen Diplo
maten zur zweiten Ehe ſchreiten würde, der jetzt bei der deutſchen
Botſchaft am Londoner Hofe eine Stelle als Sekretär bekleidet.

Officiös wird geſchrieben: Die Erhöhung der Be
amtengehälter iſt neuerdings wiederum berührt worden, und
es wird der Regierung der Vorwurf gemacht, daß ſie dieſelbe bei
den Wahlen verſprochen habe, daß es aber ſeitdem von dieſem
Verſprechen ſtill geworden ſei. Zur Richtigſtellung der Thatſache
iſt zu bemerken, daß während der Wahlbewegung einmal von der
Geyaltserhöhung der Subalternbeamten die Rede war, und daß
dazu von unterrichteter Seite bemerkt wurde, die beabſichtigte Re
gelung beziehe ſich auf alle Klaſſen der Beamten, nachdem die
Erhöhung der Gehälter der richterlichen Beamten auf Anregung
des Abgeordnetenhauſes bereits erfolgt ſei. Die Aufbeſſerung
der Beamtenbeſoldungen iſt ein Ziel, welches die Regierung ins
Auge gefaßt hat und es dürfte darüber dem nächſten Landtage
eine ausführliche Denkſchrift zugehen. Dieſelbe wird ſelbſtver
ſtändlich nach Maßgabe der im Etat verfügbaren Mittel und zu
nächſt wohl hinſichtlich derjenigen Beamten zur Ausführung kom
men müſſen, welche den richterlichen Beamten gleichſtehen. Jn
welcher Reihen folge demnächſt die übrigen Beamtenkategorien im
Budget berückſicht werren ſollen, unterliegt noch der Berathung.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 10. December. Präßfident v. Levetzow eröffnet die

Sitzung um I Uhr mit der Mittheilung daß die Abgeord.
Dr. Marquardſen, Dr. Günther und Dr. Braun neu in das Haus
eingetreten ſind.

Abg. Dr. Baumbach begründet ſeinen Antrag wegen Ein-
ſtellung des gegen den Abg. Dr. Dohrn bei dem Landgericht in
Stettin ſchwebenden Strafverfahrens während der Dauer der Seſſion.
Der Antrag wird angenommen.

Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Controle des Reichs
Haushaltes und des Landeshaushaltes von ElſaßLothringen für das
Etatsjahr 1881/82 wird in 3. Berathung debattelos genehmigt.

Es foigt Berathung der Denkſchriften über die Anordnungen,
welche von der königlichen preußiſchen, der königlich ſächſiſchen und
der hamburgiſchen Regierung auf Grund des Geſetzes gegen die ge
meingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie getroffen
worden ſind.

Abg. Haſenclever: Paſſanante ſei ins Jrrenhaus geſchickt
worden, Guiteau ſei gleichfalls wahnſinnig; Pofſanante ſei dem
„Hödel, Guiteau dem Nobiling ähnlich. Weder in Italien noch in
Amerika ſeien Ausnahmezuſtände deswegen geſchaffen worden, hier lafſe
man Unſchuldige für die Thaten Anderer leiden. Man habe ja die
Partei geſprengt, aber zum Vortheil der Partei, da man fie von
den Moſt und Hafſelmann wie von den Finn und Körner vefreit
habe. Die für Socialdemokraten abgegebenen Stimmen dürfe man
unter heutigen Verhältniſſen nicht zählen ſondern wiegen. Wir
beanträgen gar nicht Aufhebung des Socialiſtengeſetzes, wir fühlen
uns ſehr wohl darunter. Jn politiſchen Dingen haben wir als
Demokraten mit der Linken geſtimmt, als Socialiſten prüfen wir
aber jeden Vorſchlag, von welcher Seite er auch ausgehze. Man
wolle die Unzufriedenheit aus den Maſſen bringen. Da kommt der
Kriegsminiſter und verbietet die Berückſichtigung von Lieferanten,
die ſocialdemokratiſche Geſinnung bezeigen, und den Lieferanten wird
wieder die Beſchäftigung von Sozialdemokraten verboten. Aus den
Chemnitzer Staatsciſenbahnwerkſtätten ſei ein tüchtiger Arbeiter ent
laſſen worden, blos weil er für Kayſer agitirt habe. Ueber die
Vorfälle in Kiew ſei die liberale Prefſe Feuer und Flamme ge-
weſen, über das, was bei uns paſſirt, ſchweige man. Jn Sachſen
glaube Jeder, daß von Berlin aus ein Druck auf die ſächſiſche
Regierung ausgeübt werde; die preußiſche Regierung meine
vieUeicht, es ſei ganz gut, Unzufriedenheit in den ECinzelſtacten zu
erwecken, um zur Annexcion vorzubereiten. Es ſei geſagt worden,
Hafſeimann habe Geld zu Höllenmaſchinen nach Deutſchland
geſchickt, er (Redner) kenne Haſſelmann beſſer, der ſchicke gewiß
kein Geld. Heiterkeit. Auf dem Londoner Socialiſtencongreß ſei
ein Deutſcher geweſen, der, ſo lange er in Deutſchland gelebt, nicht
zur ſocialdemotratiſchen Partei gehört habe. Dadurch wie durch die
Moſt'ſche „Freiheit“ werde doch das Reich nicht erſchüttert, oder es
müſſe auf recht thönernen Füßen ſtehen. Ein Mann ſei aus Berlin
ausgewieſen worden, weil er geſagt ich wähle nicht Ruppel ſondern
Haſenc.ever, und ſo ſeien noch eine ganze Reihe von „Chiconen“
vorgekommen. Für die Ausdehnung des Hamburger Belagerungs-
zuſtandes auf Harburg ſei kein Grund erfindlich. Aus Harburg ſei
ein Genoſſe ausgewieſen worden, der nur in Harburg gewohnt. Er
weudet ſich daun zu Leipzig. Jn den Motiven ſei von einem Exe-
cutivcomite die Rede; daſſelbe ſei nur ein Wahlcomite, die gewählte
Bezeichnung ſei einfach eine Kinderei, eine Dummheit. Es gebe
keine Organiſation, keinen Parteivorſtand, gebe es einen ſolchen, ſo
wäre ver Hochverrathsproceß längſt gegen ihn eingeleitet worden.
Das Ausnahmegeſetz achten wir nicht,
können wir folgen dabei dem Centrum, das ebenſo verfährt.
Hamburg ſeien keine Ausgewieſ. nen nach Leipzig gekommen. Bebel
habe die Stellung der Partei zu den Nihiliſten ſ. Zt. klargeſtellt
und dofür eine Maſſe Droh- und Schmähbriefe erhalten.
lagerungezuſtand in Leipzig habe Bebel erſt ſo viele Stimmen zu
geführt; in Folge des Belagerungszuſtandes habe ſich Bebel auch
nur in den ſächſiſchen Landtag wählen laſſen. Er hatte bündig er
klärt, ſich wegen ſeines Geſchäftes nicht aufſtellen laſſen zu wollen,
als er durch den Belagerungszuſtand aus ſeinem Geſchäft hinaus-
gedrängt worden, gewann er die nöthige Zeit. Es ſei heute zweifel
haft, ob es nicht zu einem blutigen Aufſtande dereinſt komme; vor
Erlaß des Soctalitengeſetzes habe er nicht daran geglaubt. Durch
die Ausweiſungen würden gerade erſt Vagabunden erzeugt. Ein
Ausgewieſener ſei nach Amerika gegangen und dort am gelben Fieber
geſtorben, woran nur die Ausweiſung Schuld geweſen. Schon das
jocial demokratiſche Wählen werde als Grund für Verhängung des
Belagerungszuſtandes angeſehen; das beweiſe der u. A von Herrn
Hofrath Ackermann unterzeichnere Wahlaufruf für Pr. Stübel, ſowie
daß die „Dresdner Nachrichten“ nach der Niederlage Bebels in
Dresden-Altſtadt ſchreiben: Nun iſt der Belagerungszuſtand für
Dresden vermieden. Ein Sattler, der ſich in Dresden niedergelafſen,
ſei wegen Verbreitung von Flugblättern in Haft genommen worden;
inzwiſchen ſei ſeine Familie in Noth gekommen weshalb er ſich das
Leven genommen. Wäre er eine härtere Natur geweſen, dann hätte
er die paar Monate abgeſeſſen und ſich dann gerächt. So mache
man RNihiliſten.

wir umgehen es, wo wir
Von

Der Be
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Bekanntmachung.
Die Stelle eines Dekonomen und Jnſpektors des hieſigen Hoſpitals

und Krankenhauſes ſoll vom 1. April 1882 ab auf fernere 6 Jahre bis 31.
März 1888 beſetzt werden.

Die Anforderungen an dieſe Stellung, ſowie der Umfang der dafür aus
der Hoſpitaltaſſe zu gewährenden Vergütung, ſind aus den in unſerem Stadt

Auch können letztere gegengekretariate ausliegenden Bedingungen zu erſehen.
Erſtattung der Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden.

Reflektanten haben ſich bis zum
22. December er. Mittags 12 Uhr

ſchriftlich unter Beifügung von Zeugniſſen und Bezugnahme auf Referenzen
bei uns zu melden.

Wir machen indeß im Voraus darauf aufmerkſam, daß nur ſolche Perſo-
nen Ausſicht auf Berückſichtigung haben, deren Vorbildung ſie befähigt, die
mit der Stellung eines KrankenhausInſpektors verbundenen, nicht unbeträcht
lichen Geſchäfte und ſchriftlichen Arbeiten zu beſorgen und die zugleich eine
Caution von funfzehnhundert Mark zu ſtellen im Stande ſind.

Halle a/S., den 3. December 1881.

Miniſter v. Puttkamer iſt enttäuſcht über den Verlauf der
bieherigen Diecuſfion, er hätte geglaubt, daß ſich dieſelbe in großem
Siyle bewegen würde. Thatſächlich unrig tig ſei die Behauptung,
es ſeien Frauen aus Berlin ausgewieſen worden, kein einziges weib
liches Weſen wurde aus Berlin verwieſen. Aus Potsdam wurde ein
Ehepaar ausgewieſen, da die Frau mit größter Leidenſchaftlichkeit
in die ſocialdemokratiſche Propaganda eingetreten. Hätten wir in
Berlin eine Louiſe Michel, ſo würde dieſelbe natürlich ausgewieſen.
Der Herr Miniſter ſtellt hiernach eine Reihe von Fällen richtig, die
der Vorredner angeführt. Die Ausnahmemaßregeln ſeien von der
Preußiſchen, Sächſiſchen und Hamburger Regierung ſehr maßvoll und
human in Anwendung gebracht worden. Jn der Zwieſpältigkeit der
Socialdemokräten ſei nur ein Unterſchied des Temperamentes und der
Methode zu erblicken, beruhigen könne die Theilung in zwei Lager
nicht. Der mäßige „Socialdemokrat“ übertrumpfe in verſchiedenen
Artikeln noch die „Freiheit“. So lange ſolche Ausgüſſe nicht auf
das Entſchiedenſte desavouirt werden, kann der Verſicherung der
deutſchen Socialdemokraten: ſie ſeien nicht ſo ſchlimm, ſie wollten
nur die Reform, nicht geglaubt werden. Wir wünſchen nichts
Drpr als auf die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes verzichten zu
önnen.

K. S. Staatsminiſter v. Noſtitz- Wallwitz weiſt die Angriffe
Haſenclever's auf die ſächſiſche Regierung zurück. Die Anführung
von der Entlaſſung eines Arbeiters aus den Staatsvwerkfſtätten iſt
richtig. Die Regierung ſei dazu verpflichtet, ſie könne nicht einen
Arbeiter r der der Tendenz, mit allen Mitteln Republik
Socialſtaat und Atheismus anzuſtreben, huldige. Nach Haſenclever's
Ausführungen ſei die ſächſiſche Regierung beſonders grauſam ver
fahren. Nun, die Sachſen ſeien wegen ihrer Gutmüthigkeit faſt ver
ſchrieen, und die Regierung habe dieſe Gutmüthigkeit auch bei
der Ausführung der Ausnahmemaßregel über Leipzig bewieſen.
(Heiterkeit.) Der von Haſenclever erwähnte Fiſcher ſei nicht in Folge
ſeiner Ausweiſung aus Thonberg- Leipzig nach Amerika gegangen;
derſelbe habe bei ſeiner Auswanderung 300 Mark Mündelgelder
unterſchlagen und große Schulden hinterlaſſen. Eine Preſſion
guf die ſächſiſche Regierung wurde nicht ausgeürt Natürlich
ſind von Anfang an die Regierungen wegen einer gleichmäßigen
Ausführung des Socialiſtengeſetzes in Verbindung getreten. Redner
erwähnt ſchließlich das in die „Frkf. Ztg.“ gelegte Kukuksei von
einer drohenden Annexion Sachſens. Wir hängen mit größter Liebe
an unſerm Landesherrn und wollen die Selbſtändigkeit unſers Vater
landes, die durch die Reicheverfaſſung garantirt iſt, uns erbalten
wiſſen aber vor die Frage geſtellt: ob ſocialiſtiſche und atheiſtiſche
Republik oder Annexion, würde ich mich, als guter Sachſe, für die
Annexion erklären. (Bravo!)

Abg. Dr. Hänel wünſcht baldige Beſeitigung des Ausnahmege-
ſetzes, für das bezüglich ſeiner Ausführung gar kein Maßſtab beſtehe
und ſich in ſeiner Wirkung nicht controliren laſſe. Auf einen An
griff Haſenclevers auf die Fortſchrittspartei entgegnet er, dadurch
werde das Mißtrauen geweckt, daß die von den Liberalen zu huma-
nen Zwecken gewährten Beiträge zu anderen Zwecken ſeitens der
Socialdemokraten verwendet worden ſeien.

Miniſter v. Puttkamer: Die Regierung ſei ſich ihrer Verant
wortlichkeit wohl bewußt und habe ſich die Controle nicht aus den
Händen gleiten laſſen. Wegen der Confiscation ſocialdemokratiſcher
Stimmzettel in Kiel habe er ſofort Gegenweiſung gegeben. Der
Zweck des Socialiſtengeſetzes ſei: Eindämmung der Verführung der
Maſſen, und dieſer Zweck werde durch das Geſetz erfüllt.

Abgg. Blos und Frohme treten für die Socialdemokratie ein.
Letzterer meint Der Leipziger Hochverratheprozeß ſei die Frucht der
Dummheit der Angeklagten und das Werk der preußiſchen Polizei.

Miniſter v. Puttkamer nimmt die preußiſche Polizei gegen
die Angriffe des Vorredners in Schutz. Wenn das Verbrechen im
Geheimen ſchleiche, dann könne eine verantwortliche Regierung nicht
anders handeln wie gehandelt worden ſei.

Abg. Lasker: Die neuerliche Ausführung des Socialiſtengeſetzes
verſtoße gegen das Geſetz ſowohl als deſſen Motivirung.

Miniſter v. Puttkamer widerlegt dies.
An der Debatte betheiligen fich noch Abgg. Stolle und

raun.
Nächſte Sitzung Montag.

Parlamentariſches.
Berlin, den 11. December.

Bei der geſtrigen Reichstagsnachwahl im Wahlkreiſe Jſer
lohnAltena erhielten, ſoweit bisher bekannt Langerhaus 8818, Ge-
neralſekretär Bueck 6544, Oppenheimer 430 Stimmen. Aus einigen
kleineren Ortſchaften fehlt das Reſultat noch doch kann die Wahl
von Langerhans als geſichert angeſehen werden.

Börſenberichte.
Berlin, d. 10. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in ziemlich feſter Haltung die
Courſe ſtellten fich auf ſpekulativem Gebiet theilweiſe etwas beſſer;
aber die Spekulation hielt ſich im Allgemeinen ſehr reſervirt, ſo daß
Geſchäft und Umſätze fich in engen Grenzen bewegten. Die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten zwar zumeiſt
günſtig abgeſehen hiervon boten aber die auswärtigen Nachrichten
keine Anregung dar. Der Kapitalsmarkt wies feſte Haltung für
heimiſche ſolide Anlagen auf, und fremde, feſten Zins tragende Pa-
piere konnten ſich zumeiſt gut behaupten. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige blieben ſehr ruhig bei meiſt wenig veränder-
ten Courſen. Der Privatdiskont wurde heute mit 42 notirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien
zu etwas höherer Notiz ruhig um; Franzoſen und Lombarden ſtellten
ſich gleichfalls etwas beſſer bei ſchwachem Geſchäft. Von den frem-
den Fonds waren Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten ziemlich unver-
ändert und ruhig; Ruſſiſche Anleihen behauptet und wenig lebhaft.

Deutſche und Preußiſche Staatefonds wieſen in feſter Stimmung
mäßige Umſätze auf; Pfand- und Rentenbriefe waren behauptet in
ländiſche Eiſenbahn-Prioritaten feſt und theilweiſe gefragt. Bank-
aktien und Jnduſtriepapiere lagen meiſt ruhig bei wenig ver-
änderten Courſen Diskonto-Kommandit-Antheile und Deutſche Bank
feſt und in mäßigem Verkehr; Montanwerthe ruhig Laurahütte und
Dortmunder Union etwas beſſer. Eiſenbahnaktien hatten in ziem-
lich feſter Haltung mäßige Umſätze für fich; Berlin -Anhalter und
Marienburg Mlawka waren belebt. Oberſchleſiſche und Breslau-
Schweidnitz ſchwach.

Gourſe um Uhr Feſt. Lombarden 264,50 Franzoſen 579 09,
Oeſterr Creditactien 634,50 Dortmunder Union St.- Prior. 107 50,
Laut hütte 129,75, Darmſt. 170,00, Deutſche Bank 165 00 Dibconto
226 25 Vergiſche 123,59 Freiburger 9787 Mainzer 99,37, Ober
ſchleſiſche 247,509 Rechte Oderuferbahn 170 37, Galizien 135,00 Ru-
mänier 102 50 Oeſterr. Papierrente 66,50, Oeſterr. Silberrente 67,00,
Oeſterr. 1860er Looſe ODeſterr. Goldrente 81,00 Ungar Gold

B

nur für die Weilhnachtszeit geltend.

Der Magiſtrat.

Möbel Spiegel n. PolſterwaarenMagazin
von Gl. Schafble, Klausthorftr. 16,

empfiehlt ſein größtes Lager in nur guter und moderner Arbeit und
mache in den meiſten Artikeln einen äußerſt ermäßigten Preis, aber

rente 102,75, Ruſſen alte 88,75, Ruſſen neue 91,87 Ruſſen 188
73,50 Ruſſiſche Noten 214 75, II. Orient 59 25 III. Orient 59 87
Jtaliener 89 50 Vngar Jnveſtition 93,00, Wiener Banfvereh 247 09,
Ungar. Credit 77,75 Buſchtiehrader Bahn 79,25. Ungariſche 4
Goldrente 102,75, Ungar. Escomyte Ruſſ. Bank für ausw.
Handel

Deutſche Reichs Anleihe 4 101,00 bz. Conſolid. Preuß Un
leihe 4 105,60 Bf Conſolid. Preuß. Anleihe 4 1090,90 bz.
Staats- Anleihe 4 100,50 v Staats Anleihe 1852, 1853 4
100,60 bz. do. 1868er 100,60 bz. Staatéſchuldſcheine 3 99,50 bz.

Magdeburger Vörſe den 10. Tecember.

Amſterdam s Tat j168, 45do. 23 Monat

aris 8 Tage. ISoundon 8 Tage 209,42do. 3 Monat wKeichs-Anleihee 4Conſolidirte Staats Anleihe 4 101,06do d. 4 l 165,60 BMagdeburger Stadt- Obligationen 100,do. do. de 1876 4g 101,10 GNeuftadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4 u
Buclaner Stadt Anleihe 4Ceutrallandſchaftliche Pfandbriefe
Anhalt-Defſauer Landesbant-Pfandbriefe s 14103,75 BMagdeburg Halberftädter Stamm-Prioritäts-Actien B. 3 88,206

do. do. 125,306do. Prioritäts Obligationen 100,006do. do. Emifſ. 41 102,75 Gdo. do. II. Emij. 452do. do. III. Emifſ. 4 iMagdeburg Veipziger Prioritäts Obligationen z 104,508

do. do. B. 4 100,30 6Magdeburg Wittenberger Stamm-Actien 3
do. Prior. Obligationen 4 eHamburg- Magdeburger Dampfſch.Prioritäte- Obligationen 5 100,696

Chemiſche Fabrit Buckau Obligationen I103,25 V
875* St.

1Magdeburger Allgem. Verſicher.GeſellſchaftsActien 820

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 384,00Bdo FeuerverſicherungsActien p. St. à 3000 M.
mit 20 h Einzahlung 180150 2420,006Gdo. u erungs Actien v. St. à 1506

mit 40 Eigzahlung 60 090 12890,006G
do. Lebens Verſicher. Actien p. St. à 1500

M. mit 20 O Sinzahlung 18 309 1455,00Bdo. Nückverſicherungs Uctien p. St. à 300
M. vpollge zahlt v 38 590. 006do. m n p. St. à 900 M.mit o Einzahlung 68 1do Waffe r-Affecuranz.Bückverſ.-Actien v. St. so
à 300 M. mit 20 90 Einzahlung i6 u

Div. in 9
1879 1880

Magdeburger Allgemeine Gaß-Actien 4 8 s 129,258
Actienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 i 8 1136,259
Magdeburger Bade- und Waſchanftalt 4 4 4 97,9696do. BantvereinAntheile t 1231 3 7do. PrivatbankActien 4 S t 545do. Bau und CreditbankActien 4 5 123 71,2606
Magdeburger Bergwert 4 331do. o. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5Chemiſche z Budau Actien. 4 20 1823 190,90b;r agdeßurger Dampfſchifff.“Actien 4 10 15 191,002

arie, conſolidirte BergwertsActien 4 2 3 73.75Magdeburger Straßenbahu-Actien 4 7 7 126,006
Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 13 183Magdeburger Theater Actien 3 3 a 312 564,006
Caroline, ronſolidirte BergwerksActien 4 2
Deſſauer Gas Actien 4 15 13Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 221 7
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen Verwerth. Actien 4 8 4 108,60

do do. Stamm-Pr.-Act. 5 7 115,60Sped. und Elbſch. Comp. Fritſche-Actien 4 4 5 r

Markktberichte.
Magdeburg, d. 10. Decbr. Landweizen 233--241 Rauh

weizen 210-223 Roggen 192--200 Chevaliergerſte 182 08
Landgerſte 168- 177 Hafer 160-—-174 pr. 1000 ka. Wage
deburger Börſe, d. 10. Decbr. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter
procent loco ohne Faß 48,50 -49,00

Nordhauſen, d. 10. December. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 23 4
53 bis 22 35 A. Roggen 20 83 4 bis 20 .-4 24 4
Gerſte v 16 Hafer 16 .4 5 bis15

Leipziger Produktenbörſe den 10. December. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco hieſ. 232—-238 bz. fremder 220--243 bz. u. Bf.
Etwas nicdriger. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 190--197
bz., fremder 175--183 bz. Flau. Gerſte pr. 1900 Ko. netto loco
160 180 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco 160 166 .4 bz.
Mais per 1000 Ko. netto loco 156 bz. Raps per 1000 Ko.
neito loco 290 Bf. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 15 Gd.
Rüböl pr. 100 Ko netto loco 57 4 bz., pr. December Januar
57,50 Bf. Niedriger. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne
Faß loco 48,70 Gd. Etwas beſſer.

Liverpool, d. 10. December. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 6900 Vallen. Unverändert. Tagesimrort
6000 Ballen am rikaniſche.

Liverpool, d. 10. December. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Stetig aber ruhig. Middl. amerikaniſche Februar März Lieferung
6 Juni Juli vieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, d. 10. December. Petroleum 100 Ké pr.
koco bz., pr. December 24 bz. Hamburg feſt.
Standard whitt lore 7,39 Bf 7,20 G. pr. Decbr. 7,20 Gd. pr. Ja
nuar März 7,65 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard
white loco 7.15 bz. pr. Januar 7,25 Bf., pr. Februar 7,35 B.
pr. MNäcz 7,45 Bf., pr. AuguſtDecbr. 8,20 Bf. Antvwerpen.
(Schlußbericht). Kaffinirtes, Type weiß loco 18 bz. 18 Bſ., pr.
Januar 185 Bf., pr. Januar März 295/, Bf. pr. September
December 20 Bf. Ruhig. NewYork (d. 10 December):
Petroleum in NewYork 7 Gd. do. in Philadelphig 7 Gd.,
rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certificats D. 86 C. Wehl
5 D. 25 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 43 C., do. pr. laufen
den Monat 1 D. 42 G. pr. Januar 1 D. 45 G. do. do. pr.
Februar 1 D. 478, C. Getreidefracht 4 Wechſel auf Lon
don in Eold 4 D. 80.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchieuſe
bei Trotha) am 11. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,06, am
12. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,04 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 10. Dec 1.27 Meter.
Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 10. Decbr. 1,19 Meter, am 11. Decbr. 1,18 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10 December. Am

Pegel 1,25 Peter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 10. December 95 Cenri

miter unter 0.

Parkstrasse, in nächster Nähe der Kliniken,
in 5 Minuten vom Bahnhof aus zu erreichen.

Unter Verwaltung des Herrn C. Schormann:
Elegant eingerichtete Väder jeder Art. Jnhalations-

und Logir-Räume, und auch billige Volksbäder.
Geöffnet von Morgens 8 bis Abends 9 Uhr. 9

Für Damen täglich ürisch-römische und russische Bäder
Nachmittags von I 5 Uhr reſervirt.

Ffatte ca S., am 12. Decbr. 1881. RR. L oest.
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S h «eicbbalfiges Goll- 1. SRberwagren- Lager W uwteht La SrunCneier, Neunhä t er.

in unserem ganzſichen Ausverkauf

befindet sich noch eine sehr grosse Auswahl
Kleiderstoſfe, Leinen, Näntel etc.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen,

J. HCitſron GOo.,grosse Steinstrasse 64.

empfehle:
Damen-Hemden,
Damen-Hemden,
Damen-Hemden,

Herren-Hemden,

von 1,75 bis 3,00.
Damen-Jacken, Dimiti, Shirting, Satin u. Piqué v. 1,75 bis 3,00.
Flanell- Beinkleider u. Röcke, ſauber gearbeitet, in großer Auswahl

zu billigſten Preiſen.

Tdoſf Nermſeſd.
Halle a. d. S., große Ulrichsſtraße 3.

O Wäſche Fabrik.

h Zu W eihnachtsseschenken
Pr. Dowlas mit u. ohne Beſatz v. 1,25 bis 2,00.
Elſaſſ. Cretonnes mit u. ohne Beſatz v. 2,00 bis 3,00.
Pr. Haus-Leinen mit u. ohne Beſatz v. 2,25 bis 3,00. J

Damen-hemden, Bielef. Leinen mit u. ohne Beſatz v. 4,00 bis 5,00.
Pr. Dowlas, von 1,75 bis 2,25.

Herren-Hemden, Pr. Leinen, von 2,50 bis 3,50.
Kinder-Hemceen in allen Größen u. verſch. Stoffen in großer Auswahl.
Damen-Beinkleicder, Barchent, Dimiti, Chiffon mit und ohne Beſatz

F Oberhemden nach Maaß
werden unter Garantie gutſitzend von Pr. Hemdentuch für 3

Wie bekannt liefere nur gute Arbeit und werden ſämmtliche Wäſche- Artikel nur im
GHanſe ſelbſt fabricirt und verkaufe zu billigen, jedoch feſten Preiſen.

Adolf Sternfeld, g. (IIriht5
J Leinen- Baumwollwagren- Hettfedern-Hdlg. Wäſchefabrit.

J. Schmuekler (0.
Empfehlen ihr großes Lager

Morgenröcke u. Jupons.
Reinſeidene Atlasröcke mit Lama gefüttert,
schwarze Cachemirröcke mit Lama ge-

schwarze Clotröcke mit Atlas-
besatz, Zephir-Filzröcke ete. ete.

füttert,Ab Nur

ark angefertigt.

(rr. Ulrichsstr.

W zu üußerſt billigen, aber feſten Preiſen. er

Meine

Weihnachts Ausstellung
ſelbſtgefertigter Conditorei- Waaren als Baumsachen, ff. Desserts von
VFondant. Marcipan, Chocolade c. und Honigkuchen habe heute
eröffnet und empfehle meine Fabrikate bei ſoliden Preiſen der geneigten Beachtung.
Koenigsberger Marcipan unübertrefflich und ſtets friſch.

O. T. Fäleon. Conditor,
Leipzigerstr. I.

Mantel Riedel in Leiprig,
Markt, Café national, Parterre (Eckladen) und
insbesondere auch in den geräumigen Localitäten der

Ersten Etagereichhaltige Auswahl zu Geschenken aller Art geeigneter Gegen-
stände von Kurz Calanterie und Luxuswaaren,

X Damenhemden in dauerhafteſten Qualitäten, von den einfachſten

u

kähh V V

Lager und Anfertigung
Herren-, Damen-, Kinder- u. Bettwäsche.
S Taschentücher mit eleganter Monogramm-Handstickerei.
Solide Stoffe u. Arbeit. Modern. Billige Preise.
V 6 Demut Leinen- Lager u. Ausstattungs- Magazin

0 9 in Halle a/S. Neunhäusor 3/4.Ich bitte um gütige recht baldige Zuwendung der mir zuge-
dachten geschktzten Aufträge.

Sehe Schutz vor Verlust!S
Wer sich von der Ziehung irgend eines Werth-

z apieres, eines Looses etc. genaue und znverlüssige
s jKenntniss verschaffen will, wer über alle Vorgänge e

T S auf finanziellem Gebiete sachgemäss unterrichtet zuc e et zuS e sein wünscht, der abonnire auf das wöchentlich in88 d Frankfurt a M. erscheinende Allgemeine
do Börsen- Versloosungs-Biatt“. Sämmt-

W e S liche Postanstalten nehmen für nur

S v r eS Eine Mark vierteljährlich 28
Abonnements entgegen. Neu eintretende Abonnen- 88

88 S ?*ten erhalten das Verzeichniss der bisher unerbo-
s e benen FTrefferloose und den Verloosungskalender t

S pro 1882 unentgeltlich. Probeblätter versendet die
8 Expedition in Frankfurt a/M. gratis und franco.

Weihnachts-Geſchenken
z und zum Selbſtgebrauche empfehlen wir als äußerſt preiswürdig und

praktiſch zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen:

e

bis eleganteſten, äußerſt ſorgfältig und ſolid genäht.

2 an. Anfertigung derſelben nach Magß.
Oberhemden mit neueſten geſchmackvollſten Einſätzen, beſtſitzend, von

Taschentücher eigner Fabrik, weiß, farbig, buntkantig, à Dtzd. von
3 an. Säumen und Sticken billigſt.

Bettbezugszenge eigner Fabrik in den ſchönſten Muſtern und echte
ſten Farben, breit, à 40, 50, 55, 60 und 75

Schürzenleinen eigner Fabrik in 70 neuen prachtvollen Muſtern, an
erkannt vorzüglichſter Güte, ganz beſonders preiswürdig.

Ueberzüge, fertig genäht, und fertige Schürzen, größte Auswahl.
Leinwand eigner Fabrik, allerbeſte Qualitäten, ganz außergewöhn-

lich preiswerth, à Schock br. (33 Meter) von 8 an.
Bettdecken und Gardinen in prachtvollſten Muſtern, billigſt.

Bertha schnabel Co.22. Leipzigerſtraße 22 (Herrn Ritter gegenüber).
c

e e Vorhemdchen, Kragen, Manſchetten,Shlipſe in den modernſten Fagçons. J

R vDamen-Mäntel,
größte Auswahl,
neueſte FacCons,
gediegene Stoffe,
ſaubere Arbeit,
billigſte Preiſe.

George W elsch, Halle,
W 17. Gr. Ulrichſtr. 17.

7 p Todes Anzeige.in Brillantring, We ſpagee
reeller Werth 600 Mark, ein Bril- Am 9. d. Mts. Mittags 12 Uhr
lantring 500 Mark, eine Herren verſchied ſanft zu einem beſſeren Leben
uhr mit Kette 500 Mark, 1 Da- nach kurzem Krankenlager unſere theure
menſchmuck 400 Mark, ein Paar Schweſter, Schwägerin und Tante,
Brillautohrringe 250 Mark, jedes Fräulein Loniſe Rienäcker, im eben
mit 100 Mark Verluſt, Umſtände vollendeten 71. Lebensjahre.
halber zu verkaufen; als koſtbares Halle a/S., d. 11. Decbr. 1881.
Weihnachtsgeſchenk vorzüglich geeignet. Die trauernden Hinterbliebenen.
Näheres durch Rud. osse,

TodesAnzeige.Halle a/S. sub D. u. 13693.
Am 10. d. M. Nachmittags 3/, Uhr

FamilienNachrichten. entſchlief ſ anft nach langen Leiden unſer

Todes Anzeige i e u e we Bru7 er, der Agent Au imHeute früh 8 Uhr endete ein ſanf Alter von 3 Sagen etzq

ter Tod das Leben meines theurenn Allen Freunden und Bekannten
Mannes, des Königl. Amtsraths zeigen dies hiermit tiefbetrübt an
Karl Ludwig Harsleben, die Hinterbliebenen.
im 71. Lebensjahre Berlin, den 12. Decbr. 1881.

Jnm Namen der Hinterbliebenen.
Auguſte Harsleben geb. Höpfner.
Halle a/S., d. 11. Dec. 1881.

den 13. d. M. Nachmittag 2*/, Uhr
vom Trauerhauſe, Ohmgaſſe 4, aus

Billiger Ausverkauf von Die Beerdigung findet Mittwoch den ſtatt.
Haararbeiten Zöpfen,
u. dgl. befindet ſich Rathhausgaſſe 17
(Hofwohnung).

Pauline Rieler.

Claviere werden rein u. dauer
haft geſtimmt. Gef. Aufträge nimmt
entgegen M. Volland, Herrmanns
ſtraße 10, I.

Puffen 14. d. Vorm. 12 Uhr von der Leichen
halle des alten Gottesackers ſtatt. Für die vielen Beweiſe wohlthuender

Todes Anzeige. Theilnahme von nah und fern bei Ge
Heute Mittag 11 Uhr ſtarb nach legenheit des Todes und Bezräbniſſes

längerem ſchweren Leiden unſere kleine unſeres unvergeßlichen Albin ſagen
Elli im zarten Alter von 10 Monaten. wir unſern innigſten Dank.
Aebtiſchrode, d. 10. Dec. 1881. Familie Schmeißer.

Robert Laddey und Frau, Tennſtädt, Greußen,
Hnlda geb. Reinicke. Ganglofſömmern, Schilfa.

Erſte Beilage.

Die Beerdigung findet am Dienstag 7
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Erſte Beilage zu 291 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den II December.

Die Kaiferin beſuchte am Freitag Nachmittag mit der
Kronprinzeſſin von Schweden die Auzuſta-Stiftung in
Charlottenburg. Die Kronprinzeſſin nahm aus der Hand einer
Schülerin ein von einer poetiſchen Anſprache begleitetes Bouquet
entgegen und beſichtigte an der Seite der Kaiſerin die Anſtalt,
deren Elevinnen ihr meiſt aus früheren Jahren bekannt ſind.

Die Mitglieder der türkiſchen Ordensbotſchaft
für Kaiſer Wilhelm haben ſich geſtern zur Beſichtigung der kaiſer
lichen Paläfte und Gärten nach Potsdam begeben, wo Hofequi-
pagen zu ihrer Verfügung geſtellt waren. Geſtern Nachmittag
war die Botſchaft beim Fürſten Bismarck zum Diner geladen.
Es beſtätigt ſich, daß die Botſchaft keine beſondern politiſchen
Aufträge hat. Die der Times aus Konſtantinopel zugegangene
Nachricht, die Türkei wolle dadurch mit Deutſchland heimliche
Verabredungen für einen im kommenden Frühjahr zu eröffaenden
Krieg mit Frankreich treffen, iſt natürlich eine alberne Erfindung
und rührt wahrſcheinlich von irgend einer Seite her, wo man die
vortrefflichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und der Pforte,
die in dem hieſigen Empfange der Ordensbotſchaft ihren Aus-
druck fanden, ſtören möchte. Letzteres wird indeſſen nicht
gelingen.

Die „Kreuzzeitung“ glaubt „zunächſt noch“, daß dem
Gerücht, Finanzminiſter Bitter werde durch den Schatzſetretär
Scholz erſetzt werden, thatſächliche Unterlagen fehlen. Geſtern
erſchien der Finanzminiſter Bitter am Bundesrathstiſche im
Reichstag wie man annahm um dadurch die Gerüchte über
ſeinen bevorſtehenden Rücktritt zu dementiren.

Ein vom Fürſten Bismarck unterzeichnetes längeres
Reſkript des Handelsminiſteriums an die Bezirksregierungen
fordert dieſelben, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, auf, die Han
delskammern u. A. zu veranlaſſen ihre Sitzungen deren
Oeffentlichkeit ſie ſelbſt nach 8 27 des Geſetzes vom 24. Februar
1870 beſchließen können, fortan öffentlich abzuhalten, damit das
Publikum genau den Geſchäftsgang ſowie die Anſichten, Ab-
ſtimmungen und Thätigkeit jedes einzelnen Mitgliedes der
Handelskammer kontrolliren kann. Ferner ſollen die Jahres-
berichte der Handelskammern genau nach H 32 queſt. Geſetzes
ſpäteſtens bis Ende Juni beim Handelsminiſterium eingereicht
und erſt vier Wochen nach der Ueberſendung an das Minr-
ſterium veröffentlicht werden, damit letzteres vor der Publi-
kation nach Rektifikationen und Aenderungen veranlaſſen kann.

Die Führer der polniſchen Nationalpartei beab-
ſichtigen wie es heißt, in der Provinz Poſen eine deutſche
Zeitung mit polniſchen Tendenzen zu begründen, Jn Prag er
ſcheint bekanntlich ebenfalls ein deutſches Czechenblatt die

olitik“.48 Ueber die älteſten Mitglieder der preußiſchen Ren-

ten-Verſicherungs- Anſtalt wird mitgetheilt, daß 94 von
ihnen noch dem vorigen Jahrhundert angehören: 17 Männer,
35 Frauen und Wittwen und 42 Fräulein. Unter ihnen haben
5 das 82., 5 das 83., 6 das 84., 6 das 85., 12 das 86., 19 das
87., 18 das 88., 6 das 89., 6 das 90., 5 das 91., 1 das 93.,
4 das 94., 1 das 95., eine Frau das 99. Lebensjahr vollendet.
Von den Männern ſind 2 über 90 Jahre, 15 zwiſchen 82—-90
Jahre alt. Dieſe Mitglieder vertheilen ſich auf alle Stände; am
ſtärkſten auf den mittleren Bürgerſtand.

S. M. S. „Viktoria“, 10 Geſchütze, Kommandant Kor
vettenkapitän Kalois, hat am 22. v. M. von Poto Grande die
Heimreiſe angetreten.

Am 5. d. Mts. (Abends) ging telegraphiſch die amtliche
Anzeige ein, daß im Kreiſe Waldenburg in drei Gehöften der
Ortſchaft AltLäſſig und in einem Gehöft der Gemeinde Fell
hammer die Rinderpeſt ausgebrochen ſei. Da eine Ein-
ſchleppung dieſer Seuche aus den weit entfernt gelegenen ver-
ſeuchten Bezirken Rußlands und OeſterreichUngarns unwahr
ſcheinlich erſchien, die Rinderpeſt aber nicht originär in Deutſch
land entſteht, ſo wurde nach Anordnung der geeigneten Maß-
regeln zur Vorbeugung einer möglichen Verſchleppung des Seuchen
kontagiums der in der Diagnoſe der Rinderpeſt geübte Lehrer an

der hieſigen Thierarzneiſchule, Profeſſor Müller, beauftragt, an
Ort und Stelle das erkrankte Rindvieh zu unterſuchen. Derſelbe
fand die charakteriſtiſchen Erſcheinungen der Rinderpeſt an den
kranken Thieren, ſowie bei der Sektion der getörteten Rinder und
erklärte die vorgefundene Krankheit demgemäß definitiv für Rin
derpeſt, obwohl die Einſchleppung derſelben bisher nicht nachge
wieſen werden konnte. Bis jetzt ſind Erkrankungen in anderen
als den oben bezeichneten Gehöften nicht gemeldet. Die von der
revidirten Jnſtruktion zum Rinderpeſtgeſetz vom 7. April 1869
vorgeſchriebenen Maßregeln zur Unterdrückung der Seuche ſind
in der Provinz Schleſien ſchon am 6. d. M. getroffen, insbeſon
dere ſind die verſeuchten Orte militairiſch abgeſperrt, die Seuchen
rayons gebildet und die erforderlichen Beſchränkungen bezw.

Verbote des Viehtransports angeordnet. Außerdem iſt der Ab

Halle, Dienstag den 13. December 1881.

DIAimZDDJ] n

trieb lebenden Rindviehs von den Viehhöfen in Breslau und
Berlin einſtweilen verboten, um zu verhüten, daß möglicherweiſe
inficirte Rinder von dieſen Centralmärkten das Kontagium der
Seuche in entfernte Gegenden verſchleppen.

Parlamentariſches.
Berlin 11. December.

Die Vorlage wegen des Reichstagsgebäudes hat nicht
die Form eines Geſetzentwurfes. Sie beſteht zunächſt aus folgendem
Schreiben: Berlin, den 8. Dezember 1881. Jm Namen Seiner
Majeſtät des Kaiſers beehrt ſich der Unterzeichnete den beiliegenden
Antrag, betreffend die Errichtung eines Reichstagsgebäudes, nebſt
Begründung wie ſolcher vom Bundesrathe beſchloſſen worden, dem
Reichstage zur Seſchlukhaſſuna ganz ergebenſt vorzulegen. Der
Stellvertreter des Reichskanzlers v. Boetticher. Alsdann folgt der
„Antrag,“ welcher lautet: Der Reichstag wolle beſch ießen, daß 1.
das Reichstagsgebäude auf dem in dem anliegenden Situations-
plane roth umzogenen Platze zu errichten ſei, 2. die Mittel zu dem
erforderlichen Grunderwerb aus dem Reichstagsgebäude-Fonds durch
einen Nachtrag zu dem Reichshaushalts-Etat zur Verfügung zu
ſtellen ſeien, 3. der Reichskanzler zu ermächtigen ſei, im Einver-
ſtändniß mit einer aus Mitgliedern des Bundesraths und Reichstags
gebildeten Kommiſſion die für den Grunderwerb und die Ausführung
des Baues nothwendigen weiteren Vorbereitungen zu treffen.

Die Wahlprüfungscommiſſion berieth die Wahl des
Hrn. v. Clauswitz in Torgau, deſſen Gegercandidat bekanntlich
Herr Horwitz aus Berlin war. Es wurde conſtatirt, daß dem
Letzteren die Abhaltung von Verſammlungen am Sonntag Vormittag
zweimal im Widerſpruch zum Wahlgeſetz polizeilich verboten worden
iſt Jn der Abſtimmuug ward anerkannt daß dieſer Vorfall als
„relevant“ zu erachten ſei. Die Abſtimmung über Beanſtandung
reſp. Ungültigkeitsertlärung der Wahl ward noch nicht vorgenommen.
Man nimmt an daß Beanſtandung beſchloſſen werden wird.

Die Budgetcommiſſion (Berichterſtatter: Abg Schra-
der) beantragt die ihr überwieſenen Theile des Eiſenbahnetats
unverändert zu genehmigen bis auf den geſtern hier bereits gemel-
deten Punkt betreffs der „Billetdrucker Centralburegu- und Haupt-
kaſſendiener, Portiers, Weichenſteller, Rottenführer, Bahn 2c. Wärter,
Locomotivheizer, Bremſer und Schmierer Magazinaufſeher“, welche
(entgegen der Abſicht der Regierung) auch künftighin etats mäßige
Beamte bleiben ſollen.

MündenLübbecke. Abgegeben 16 333 St., davon für v Oheimb
(konſ.) 10 125, für Hoepner (liberal) 5894 Stimmen.

Braunſchweig, 10. December. Bei der geſtrigen Stichwahl
im 3. Braunſchweiger Wahlkreiſe erhielten ſoweit jetzt bekannt,
Stadtrath Dr. Weber (natlib.) 2885, v. Schwartz (konſ.) 825 St.
Weber's Wahl gilt als geſichert.

Lokales.
Halle, den 12. December.

Durch freundliches Entgegenkommen der Frau Nieper
(freier Saal und Licht) einer wohllöbl. hieſigen Polizeibehörde
und der Redactionen der Halliſchen Zeitung, des Halliſchen
Tageblattes und der Saale Zeitung (freies Jnſerat) iſt es dem
theatraliſchen Verein „Thalia“ möglich geworden nach Abzuz
der Koſten in ſeiner Wohlthätigkeitsvorſtellung vom 5. December
für arme kranke Kinder in hieſiger chirurchiſcher Klinik 200
an den Herrn Geheimrath Prof. Dr. Volkmann zur Verwendung
abzuliefern.

Mit dem heutigen Tage iſt das neue Parkbad des
Herrn Rudolf Loeſt eröffnet worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 11. December. Für

die bevorſtehende Erſatzwahl eines Mitgliedes des Hauſes der
Abgeordneten in dem die beiden Mansfelder Kreiſe umfaſſen
den 5. Wahlbezirke des dieſſeitigen Regierungsbezirks mit dem
Wahlorte Eisleben iſt der kgl. Landrath des Mansfelder Ge
birgskreiſes v. Könen zum Wahlkommiſſarius ernannt worden.

Dem Kaufmann Fr. Joſ. Merzenich zu Halle iſt unter
Vorbehalt des Widerrufs eine Agentur für Auswanderer Trans
porte während des Jahres 1882 ertheilt worden und zwar für
Halle und die angrenzenden Kreiſe. Die Auswanderungen be-
treffen Auſtralien und Amerika (mit Ausnahme von Braſilien
und Venezuela).

Friedrichroda i. Th., 11. Dez. Der Waſſerleitung
in unſerer Nachbarſtadt Waltershauſen iſt, nachdem ſich in dem
letzten heißen Sommer herausgeſtellt hatte, daß, wenn dieſelbe
eine größere Benutzung erfährt, Waſſermangel eintreten könne,
jetzt noch eine reiche Quelle vom Jnſelsberge zugeführt worden.
Es iſt dieſelbe Quelle, welche die Bewohner des Jnſelsberges
benutzten dieſelben erhalten aber nach wie vor das nöthige Waſſer
mittelſt eines Hydranten. Bedeutende Sprengungen ſind, um die
gehörige Tiefe zur Legung der Röhren zu erhalten, vorgenommen
worden.

G Oſterburg, 10. December. Geſtern Abend zwiſchen
7 und 8 Uhr entſtand durch Herabfallen einer Hängelampe auf
dem hieſigen Seminar Feuer, welches jedoch nur einen Tiſch mit
den darauf befindlichen Büchern vernichtete, da ein weiteres Um
ſichgreifen des Feuers durch Seminariſten verhindert wurde.
Vor einiger Zeit wurden beſonders die Schulzen des dieſſeitigen
Kreiſes von einem Manne Namens Grothe, heimgeſucht der
unter dem Vorwande er ſei Beamter des Landrathsamts und
komme im Auftrage des Landraths, ihnen die von ihm ſelbſt in

ſeiner Freizeit gefertigten neu einzuführenden Stempel zum Kaufe
anzubieten. Es hat allerdings mancher dieſem Schwindler Glauben
geſchenkt und hat das Nachſehen e

Nach dem neueſten (111.) Verzeichniß der Lehrer, Behör
den, Beamten Studirenden der Geſammtüniverſität
Jena im Winter Semeſter 1881/82 beträgt die Zahl der leeren
464, t noch 26 kommen, welchen zum Beſuchen der Vor
lefung beſ eres Erlaubniß ertheilt wurde; die Geſammtzahl be-
läuft ſich demnach auf 490, 52 weniger als im Sommer-

femeſter. 9Weimar, 11. December. Die Eröffnung des Land
tags des Großherzogthums iſt heute durch den dirigirenden
Staateminiſter Dr. Thon vollzogen worden. In der Eröffnungs
rede werden außer der Vorlage betreffend den Verkauf der Thü-
ringer Eiſenbahn kleinere Vorlagen und eine nachträgliche Vor
lage betreffend das proviſoriſche Ausführungsgeſetz zum Reichs
viehſ euchengeſetz angekündigt.

t Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongefetzes vom
26. Februar 1870 dürfen im Monat Dezember geſchoſſen
werden: männliches und weibliches Roth- und Damwild, Wild
kälber, Rehböcke, Haſen, Auer-, Birk-, Faſanenhähne und Hennen,
Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf und Waſſervögel, Wachteln,
Haſelwild und in der erſten Hälfte des Monats Ricken. Dagegen
ſind mit der Jagd zu verſchonen: der Dach s, Rebhühner, Rehkälber
und in der zweiten Hälfte des Monats Ricken.

Vermiſchtes.
lKatholiſche Miſſionäre ermordet.] Die gpoſt.

Miſſion am Tanganjka See in Central Afrika welche erſt vor
Kurzem errichtet worden iſt wurde von einem ſchweren Schickſals
ſchlage getroffen. Arabiſche Eingeborene aus Udſchidſchi und Ta
bora haben den Superior der Miſſion P. Deniand, deſſen Mitar
beiter P. Augier und einen belgiſchen Laien d'Hoop ermordet wie
es heißt, aus Furcht, daß die katholiſchen Miſſionäre dem Sklaven-
handel Hinderniſſe bereiten könnten.

Die Opfer des Typhons.] Einer Depeſche des apoſt.
Vicars Mſgr. Puginier in HongKong an den Direktor des Se
minars ver fremden Miſſionen in Paris zu Folge ſind durch den

über China im November hereingebrochenen Typhon 200 Kirchen,
34 Pfarr und Schulhäuſer, 2000 Chriſtenhäuſer zerſtört, 60 000
Chriſten obdachlos geworden.

[Fundeines angeblich prähiſtoriſchen Menſchen.]
Auf den Beſitzungen des Herrn Vieira in der Provinz Maranho
(Rio de Janeiro) wurde von Bergleuten das Skelett eines Men
ſchen im foſſilen Zuſtande aufgefunden. Die Regierung ſchickte
ſogleich einige Naturforſcher und Mediziner an Ort und Stelle,
damit ſie dort das Skelett wiſſenſchaftlich unterſuchen ſollen. Die-
ſelben erklärten nun daß das Skelett von einem Menſchen her
ſtamme, der einer ſchon vor Jahrtauſenden erloſchenen Generation
angehörte. Man hätte es alſo hier mit dem Gerippe eines prä
hiſtoriſchen Menſchen zu thun. Und in der That hat daſſelbe eine
außerordentliche Länge, da es 8 Fuß und 3 Zoll mißt während
das Rückgrat wieder eine zwei Fuß große Verlängerung, ſomit einen
förmlichen Schweif, zeigt. (Dieſe von braſilianiſchen Blättern
r y re bedarf noch der wiſſenſchaftlichen Beſtätigung.
Die Red.

Wochenneverſicht der Reichsbanuk.
Berlin, d. 7. December.

Activa. Gegen d. 30. Nov.1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem berthen Gelde u

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 .4 berechnet W 533 564,000 Abn.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 25 281,000 Zun.
3) do. an Noten and. Banken 20,703,000 Zun.
4) do. an Wechſeln 353,812,000 Abn. 16,786,000
5) do. an Lombardforderungen 57.978,000 Abn. 4307.000.
6) do. an Effekten 14,418,000 Abn, 1,026,000.
7) do. an ſonſtigen Acliven ſſt 25,528,000 Zun. 1,658,000.

aſſiva.8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds

i der Betrag der umlauf. Noten 737,798,000 Abn. 17,437,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 154,215,000 Abn. 2,526,000.
12) die ſonſtigen Paſſiven 234,000 Zun. 2000.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. December.

Das von Nord nach Süd langgeſtreckte Depreſſionsgebiet, welches
geſtern über Weſteuropa lag, bewegt ſich langſam ſüdoſtwärts, und
ebenſo die Zone mit Niederſchlägen, ſo daß in den Niederlanden
und Oſtfrankreich überall Regen und Schneefälle aufgetreten ſind.
Da über Rußland ein beträchtliches Maximum lagert, ſo herrſchen
von Südſkandinavien bis OeſterreichUngarn überall ſüdöſtliche
Winde von zunehmender Stärke. Die Temperatur iſt im ſüdöſt-
lichen Frankreich und im Oberrheingebiet, ſowie an der Adria be-
deutend geſtiegen, ſonſt überall geſunken, ſo daß das Froſtgebiet
heute den größten Theil von Deutſchland umfaßt. Jm Biscayiſchen
Buſen ſcheint ſich eine neue Depreſſion zu entwickeln.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 3, Moskau 12, Hamburg
g 1, Paris 3, Karlsruhe 0, München 2, Leipzig 2,
erlin 2.

16,425,000 unverändert.

eeeeeeeeerrre--—
Halliſche Gedenktage.

Für das geſtrige Datum (11. December) mögen einige ver
einzelte Reminiscenzen zuſammengeſtellt werden. Der 11. Dec.
1544 war der Tag, an welchem Dr. Juſtus Jonas vom Halli-
ſchen Rath ſeine ordentliche Berufung als erſter evangeliſcher Pre
diger und Superintendent („Superattendent“, wie der alte Aus
druck lautet) von Halle erhielt. Wir haben über Jonas ſchon bei
anderen Gelegenheiten wiederholt berichtet und brauchen deshalb
hier nur anzuführen, daß er ſchon 1541 nach Halle kam, zunächſt
jedoch ohne eigentliche Anſtellung wirkte, bis ihm unter dem er
wähnten Datum dieſelbe ausgefertigt wurde. Jn dem darüber
ausgeſtellten Dokument wird ſeine bisherige Thätigkeit anerkannt
und ihm ein Gehalt von 300 Gulden jährlich nebſt freier Woh
nung zugeſprochen. Sein Wirkungskreis wird derart umgrenzt, daß
er als Paſtor an der Marktkirche wöchentlich zwei Predigten und
eine Bibellection halten, „auch ſonſt in Anrichtung Chriſtlicher
Cerimonien und was dieſer Sachen mehr anhängig ſeyn mag“
ſeines Amts warten ſolle; daneben hat er die Oberaufſicht über
die beiden anderen Kirchen (zu St. Moritz und St. Ulrich), „daß
rechtſchaffen Gebeth, auch Gleichförmigkeit der Lehre und äußer
lichen Cerimonien gehalten“ werde endlich wird ſeine Mitwirkung
bei Anſtellung aller Geiſtlichen c., ſowie bei etwaigen kirchlichen
Aenderungen beanſprucht. Jonas blieb bekanntlich nur kurze Zeit
in ſeiner Stellung, da ihn die traurigen Zeiten des ſchmalkaldiſchen
Krieges bald vertrieben. Schließen wir hier gleich ein Datum
aus der neueren Geſchichte an, den 11. December 1850, der eben
falls für das kirchliche Leben unſerer Stadt Bedeutung hat. Da-

mals wurde in Preußen für die öſtlichen Provinzen die erſte evan-
geliſche Gemeindeord nung eingeführt (Kgl. Erlaß vom 29.
Juni 1850), die vielfachen Anſtoß fand, auch bei gebildeten Laien.
Nicht am wenigſten machte ſich dies in Halle geltend, wo ja die
Jahre vorher die verſchiedenſten Bewegungen auf kirchlichem Ge
biete aufgetreten waren, und man erhob gegen die neue Gemeinde-
ordnung den Vorwurf, daß ſie die Union untergrabe, den Spalt-
ungen in die Hände arbeite, die Rechte und Güter der Gemeinde
gefährde und aus der evangeliſchen Kirche eine katholiſche machen
werde. Deshalb erließ am 11. December 1850 die Mehrzahl der
hieſigen Geiſtlichen eine beruhigende öffentliche Erklärung, welche
jene Beſorgniſſe zu zerſtreuen ſuchte. Der Erfolg war ein
getheilter; nach weiteren Schritten wurde einige Zeit ſpäter jene
Kirchenordnung in der Glauchaiſchen, der Neumarkt- und Dom-
kirche zwar angenommen, dagegen von der Markt, Ulrichs und
Moritzparochie abgelehnt. Wenn wir jetzt wieder in das vorige
Jahrhundert zurückgehen, ſo hat ein „Sperlings-Edikt“ für
unſere Gegenden vom 11. December 1721 nur das Intereſſe der
Kurioſität; jeder Garten und Ackerbeſiger ſollte danach „bei
Strafe eines Dreyers“ jährlich eine beſtimmte Anzahl Sperlings-
köpfe an die Beamten abliefern. Wir haben das mehrfach er
neuerte Edikt ſchon früher erwähnt und dabei von dem ſeltſamen
Erfolg erzählt, den es hatte: Spekulative Leute hielten ſich gut

gepflegte Sperlingshecken, von denen ſie beim Herannahen des
Fälligkeitstermins die nöthige Anzahl Köpfe ablieferten, während
die diebiſchen Haus and Feldſpatzen ſich ungeſtört weiter ver
mehrten!

Wohl der wichtigſte Gedenktag iſt der 11. December
1756, die Eröffnung der Freimaurer-Loge „Phila-
delphe“, die hierſelbſt beſtand, bis ſie von der jetzigen Loge „zu
den drei Degen“ abgelöſt wurde. Sie erhielt ein Konſtitutions-
patent von dem Generalfeldmarſchall von Keith als damaligem
Deputirten Provinzialgroßmeiſter der nordiſchen Logen, und ihre
Eröffnung fand unter dem Vorſitz („unter der Hammerführung“)
des Dr. M. Knecht aus Bern ſtatt. Ihre Geſchichte iſt nur kurz.
Nach H. K. Baumann, der als „Meiſter vom Stuhle“ ſich ſehr
verdient machte (1758. 1760), die ökonomiſchen Verhältniſſe
regelte, den Grund zu einer Bibliothek legte und eine Correſpon
denz mit auswärtigen Logen einleitete, wurde Hofprediger Roſa
aus Köthen Meiſter vom Stuhle, auf deſſen Betrieb ſich die Loge
in bedenkliche Beziehungen zu einem Abenteurer Johnſon brachte,
der unter dem Titel eines Abgeſandten der höchſten Oberen in
Schottland und eines „Großpriors“ von Jena aus den Freimau-
rerorden als Fortſetzung des Templerordens proklamirte und dem
gemäß reorganiſiren wollte. Wegen dieſer Verbindung wurde die
Loge, die übrigens viele als Gelehrte und Staatsdiener hervor
razende Männer zu ihren Mitgliedern zählte (u. A. den Sprach
forſcher J. Chr. Adel ung, ſpäter zu Dresden), 1764 förmlich
aufgehoben und Roſa ſeiner maureriſchen Aemter entſetzt. Für die
Geſchichte des Freimaurerthums in Halle iſt ſie aber immer von
Bedeutung und ihr Eröffnungstag, deſſen 125jährige Wiederkehr
gerade auf heute fällt, erwähnenwerth.
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Bekanntmachungen.

Musik Vnterricht.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich hier

als CIavier- und Violin- Lehrer niedergelaſſen habe. Jch
mir das Vertrauen eines hochgeehrten Publikums zu erwerben, da ich

während meiner 10 jährigen Praxis als Muſiklehrer Erfahrungen geſammelt
habe. Honorar mäßig. Unterricht in und außer dem Hauſe.
gen werden in der Zeit von 10 12 und 2 4 Uhr erbeten.

Hochachtungsvoll

Eunäl Wroiſtzsch, Henriettenſtraße 4, 2 Tr.,
ehemaliger Schüler der Kullak ſchen neuen Akademie der Tonkunſt zu Berlin.

ehePariser i r prämirt.mit dem L. Preis

Pänzer- Ehn (orvets
hauptsächlich f. starke BRrüsseler FabrikatDamen passend solid gearbeitet

Anmeldun

Langtailll. 4 y Joranro gprenad un t tCorset „Brövetb, i fehin reicher Auswahl
Sitz unübertroffen.O. aus ia, Mſäsoho-Fabrik,

e e
Parfümerien deutsche verſchiedene Fabrikate,

do. französische von Ed. Pinaud Paris
und Rigaud Cie. Paris,

Toilettenkastenm prachtvoll ausgeſtattet,
Bau de Cologne von gegenüber dem Jülichs Platz,
Pomaden und Maaröle,TWoilettenseiſfen deuntsche u. französische etc.

halten in größter Auswahl beſtens empfohlen
Helmbold Cie. eiäigggeraße

Musikalische Novitäten!
Mir träumte einst ein schöner Traum.Goetthke, Lied von Fr. Bodenstedt für eine

Singstimme mit r Preis 1 Mk.Nocturne für das Pianoforte compovirt.Goettke, K., Preis 1 Mk. 80 Pf.
Magerstaecht, Luchw., für dasPianoforte componirt.Thüringer Vlanenmarsch

Preis 80 Pf.
Verlag und beziehen von Felix Lange in Mühl-

hausen i Th.

Keider-Reste
von 3 bis 16 Ellen verkaufe zur

S Hälfte des Koſtenpreiſes. S

Schülershof 22 0. Ienze.W

am Markt.

II

d.

D. S 5Gr t nn J In 9n III IIS ue

wo

R. Ranzenhoſer.
Münchengrätzer Schuhfabrik.Poſtſtraße 9. W Poſtſtraße 9.

r Reichſte Auswahl aller Arten
Schuhe, Stiefeln und Stiefeletten

für Herren, Damen und Kinder bei dauerhafteſter Arbeit wie immer zu den

billigſten Preiſen.
Wiener Promenaden-Schuhe, elegant u. gut ſitzend,

ſtets das Neueſte
W Roeparaturen werden ſchnell und pünktlich beſorgt.

L II
(nur mein Fabrikat 1331 hier prämiirt)

verſende von 5 Pfund an, à Pfd. 2 HarkK, gegen
Vorausbezahlung franco und Emballage frei.

Joh. Flütlacher.Poſtſtraße 10.

Schönſtes Feſtgeſchenk, Wenn

Bekanntmachung.
Verpachtung einer Restadration

Auf den 9. Januar 1882 Vormit-
tag 10 Uhr ſoll auf hieſigem Rathhauſe

die Königliche Bade-Reſtau-
ration, als
a) das ſogenannte Küchenge-
bäude nebſt Zubehbör,

b) die neben dieſem liegende Con
ditorei,

das nebenanliegende Büffet,
d. das Büffet im Schauſpiel-
hauſe,

e) das Salongebäude,
die beiden Pavillons,

g)der Eiskeller aufdem Schloſſe
un

hb)ſämmtliches Jnventar nach
Verzeichniß, auf. die Zeit von
6 Jahren u. zwar vom I. Mai
1882 bis I. Mai 1888

unter den im Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen verpachtet werden.

Lauchſtädt, den 7. Dec. 1881.
Die Königliche Bade-Direction.

Bekanntmachung.
Die hieſige Rathskellerwirth-

ſchaft ingleichen die Nutzung der
Rathswagge ſoll vom 1. Mai 1882
bis dahin 1888 anderweit meiſtbietend
verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt Termin
den 9. Januar 1882
Vormittag 11 Uhr

in dem Seſſionszimmer des hieſigen
Rathhauſes anberaumt, wozu Pacht
luſtige hiermit eingeladen werden.

Die Lieitanten haben ſich über
ihre Moralität u. Vermögens-Ver
hältniſſe im Termine auszuweiſen und
werden in demſelben die näheren Be
dingungen bekannt gemacht werden.
Lauchſtädt, d. 7. December 1881.

r grrRitterguts-Kauf.
Ein Rittergut von 500—800

Morgen guten warmen Bodens in
angenehmer Gegend Thüringens
oder der Provinz Sachsen, Nähe
einer grösseren Stadt oder Eisen
bahn, wird ohne Zwischenbänd-
ler zu kaufen gesucht. Offerten
werden sub B. W. 810 postlagernd
Camburg in Meiningen erbeten.

Ein thätiger junger Mann mit
einem Kapital von 15,000 Mark wird
als Theilhaber geſucht. Branche:
Colonialwaaren. Gefällige Offerten
unter I. 17910 an

Rud. Mosse, Leipzig.
Für einen jungen Verwalter, der

ſeine Lehrzeit zu Neujahr beendet hat,
ſuche ich zum 1. Jan. oder auch ſpäter
eine Stelle. Gehaltsanſprüche ſind
Nebenſache.

Rittergut Herrngoſſerſtädt
bei Buttſtädt.

Pätzoldt, Jnſpektor.
Ein brauner 6jähriger Wallach,

1,68 mtr. hoch, fehlerfrei, Offizier
reitpferd, iſt für den feſten Preis von
900.4 zu verkaufen durch den Thierarzt

Schnumm in Naumburg a/S.Kaffee Bandiung

von
E. H. Steindorfff, Hauburg

alt, Steinweg 53 Petergtrasse 43,

DEF gegründet 1851
empfiehlt zu augenblicklich äußerſt billi-

gen Preiſen: excl. Zoll.
Java Preauger 90 bis 1.10

S do. Menado 80 95
S (epion fiel dlan 90 1.10
2 Portorico 60 30

Vampinas 60 175S Gnatenala 55 80
S acuayra 60 75
S aracaiko 55 65
S vVantos 44 60
e Rio Camps 48 55

Zoll 20 pro Pfd.
Obige Preiſe verſtehen ſich bei Ab

nahme von mindeſtens 25 Pfund in
Nachnahme. Bei größeren Quantitäten
liefere entſprechend billiger.

Ein Sjähriger, kräftiger Schimmel-
Wallach, fromm, flott u. auch ſchwer
ziehend, ſteht verſetzungshalber nebſt
Geſchirr und leichtem offenen Kutſch
wagen preiswerth zu verkaufen bei

Flaskämper,
Magazin Verwalter in Düben.

Ein nicht zu junges anſpruchsloſes
Mädchen, welches die feine Küche er-
lernt, Federviehzucht verſteht und das

In anerkannt trefflicher Weiſe fertige nach jeder dazu gegebenen Photographie

S llebensgroße Porkraits
in Oel auf Leinwand gemalt unt. Garant. getr. Aehnlichkeit v. 20 an. Zeugniſſe einzuſenden A. B. poſtla

Otto Rosenbaum, Leipzigerſtr. 78 III.

Milchen beaufſichtigen muß, wird als
Mamſell eſucht. Antritt und Ge-
halt nach Uebereinkunft. Abſchrift der

Ferner von Demſelben:

Ferner

Georg Ebers, Frau Bürgermeiſterin.

Koenigstochter, Homo summ, Eine Frage,
Der Kaiser, Die Schwestern in Orig. Einbänden.

Gustav Fr eytag, Die Ahnen, Soll und Ma-
ben, Vertorene Handschriäft ete. in Orig. Einbdn.

Victor von Scheffel, BEkkehard, Trompeter
von Säckingen, Tuniperas, Vrau Aven-
tinre, Gaudeamus, Waltarilied, Wald-eins am kelt, empfiehlt eleg. gebdn. billigſt die Buchhandlung

Max Koegtler, Valle, 9 Poſtſtr. 9.

Varda, Aegyptische

In allen Buchhandlungen iſt zu
haben:

Neue W ſchön ausgeſtattete
ilderbücher.

Reinecke Fuchs.
Ein heiteres Kinderbuch

von
Jul. Lohmeyer u. Edw. Bormann.
Freie Nachdichtung des niederdeutſchen

Reinke de Vos,
Mit 12 Bildern in Farbendruck

von
Fedor Flinzer.

Groß Quartformat.
Preis 6 Mark.

Eine ſchöne, ſtattliche Ausgabe des
unvergänglichen heiteren deutſchen Thier-

epos wird hier unſerer Jugend ge
boten. Julius Lohmeyer, der
bewährte Leiter der „Deutſchen Ju
gend“, und Edwin Bormann, der
bekannte Humoriſt, erzählen die luſti-
gen Schwänke des verſchlagenen Rei
neke, indem ſie ſich möglichſt an die
alten Originalausgaben halten, in
leichter, anmuthiger und höchſt ergötz-
licher Weiſe, ſo daß Alt und Jung an
dem Buche ihre reine Freude haben.
Zwölf prächtig ausgeführte Farben-
druckbilder des genialen Thiermalers
Fedor Flinzer illuſtriren die Aben-
teuer in wahrhaft glänzender und höchſt
humoriſtiſcher Weiſe. Wir glau-
ben das Werk als eine der werthvoll
ſten Weihnachtsgaben bezeichnen zu
können, die von der Jugend mit herz-
lichem Jubel aufgenommen wird.

Komiſche Chiere.
Ein luſtiges Bilderbuch

von
Jul. Lohmeyer u. Fedor Flinzer.
Groß OQuart mit 13 gr. Bildern in

Farbendruck.
Preis geb. 6 Mark

Der beliebte Jugenddichter und be-
währte Leiter der Deutſchen Ju-
gend“ Julius Lohmeyer hat in
dieſem Werkchen in Gemeinſchaft mit
dem genialen Thierzeichner Fedor
Flinzer ein überaus erheiterndes
Buch für die Kinderwelt geſchaffen.
Die 13 in ausgezeichnetem Farbendruck
ausgeführten prächtigen Bilder illuſtri-
ren den luſtigen Text auf das Drol-
ligſte. Das Buch wird eine Quelle
unverſiegbarer Heiterkeit in unſeren
Kinderſtuben werden. Dichter und
Künſtler haben hier wieder mit ſeinem
pädagogiſchen Takt und getreu ihren
Prinzipien gezeigt, daß man den Kin-
dern wahrhaft Komiſches zu bieten ver
mag, ohne dabei je die Grenze des An
muthigen zu verlaſſen oder in die Kar
rikaturen und Verzerrungen der Stru-
welpetereien und Buſchiaden zu ver
fallen. Eltern und Erziehern ſei dieſe
friſche und werthvolle Gabe auf das
Wärmſte empfohlen.

Verlag von Carl Flemming
in Glogau.

Ein Reitpferd, ſchwarzbraun, mitt-
leren Jahren, ſehr gut geritten, ſteht
wegen überzählig auf dem Gute Nr. 1
in Zabitz bei Friedeburg zum
Verkauf.

Bei Unterzeichnetem ſteht ein fetter
ſchwerer Bulle zum Verkauf.

Landgrafroda.
Ehriſtian Eckardt.

Eine in feiner Küche und Milch-
wirthſchaft erfahrene jüngere

Wirthſchafterin
findet zum 1. Januar Stellung auf
einem Rittergute bei Naumburg.
Meldungen unter Beifügung der Zeug-
niſſe in Abſchrift und Angabe der Ge-
haltsforderung ſind zu richten an
Rud. Mosse, Halle a/S. unter
O. t. 13744.

Zwei junge, tüchtige Landwirthe
ſuchen von Oſtern nächſten Jahres ab
Stellung als zweite Verwalter.
Nähere Auskunft ertheilt Herr Land

gernd Allſtedt. wirthſchaftslehrer Herbſt in Wurzen

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Malermeiſters und
Händler mit überſeeiſchen Vögeln Carl
Zeidler hier iſt zur Prüfung der nach
träglich angemeldeten Forderungen Ter
min auf den
24. Decbr. 1881 Vorm. 11 Uhr

vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt,
Zimmer Nr. 31 anberaumt.

Halle a/S., d. 7. Decbr. 1881.
Müller Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber des königl. Amts
gerichts, Abtheilung VII.

Nothwendiger Verkauf
zu Naumburg a/S.

Jm Wege der nothwendigen Sub-
haſtation ſollen die den Reichert'ſchen
Erben zu Naumburg a/S. gehöri
gen Grnudſtücke: Wohnhaus Mo
ritzſtraße Nr. 31, Nutzungswerth 615
Mark, 2 Parzellen Acker vor dem
Wenzelsthore u. 1 Parzelle Garten am
Ziegelgraben, Reinertrag 19,86 Mk.,
d Zwecke der Auseinanderſetzung am
3. Dec. 1881 Vorm. 10 Uhr an

hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 17 verſteigert werden. Der Zu-
ſchlag erfolgt am 24. Decbr. 1881
Vorm. 11 Uhr. Näheres in der Ge
richtsſchreiberei Abtheilung Nr. 1.

Königl. Amtsgericht
zu Naumburg a/S.

Cölner Dombau-Loose.
Letzte Ziehung.

Ernst Haussengéer.
Noötel J. Ranges
mit Landwirthſchaftsbetrieb in einer
Eiſenb. u. Jnduſtr.Stadt, mit leb.
u. todten Jnv., iſt veränderungshalber
zu verk. Anz. 15-—18,000 .4. Un-
terhändler verb. Adr. ſind bis 17. Dec.
e. unter Chiffre „Hötel 1000“ bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. niederzul.

Hel Zahnvehmnerz und Mundgeruoh

ist Dr. Hartung's berühmtes
Zahn-Mundwassor zicherstes IMittel,

à Fl 60 Pfg. echt in Halle in der
Apotheke zum Deutschen Raiser.

Die Apotheke in Landsberg
(Reg.Bez. Merſeburg) empfiehſt:

Schwarzen und grünen Thee,
Medicinalwein

für Kranke und Reconvalescente,
Kindermehl und Kinderkraftgries,

Chocoladen und entölten Cacao,
Toiletten und mediciniſche Seifen,
Liebig's ſelbſtthätiges Backmehl,

Citroneneſſenz, bequemer und höchſt
vortheilhafter Erſatz für Citronen,
Liebig ſches und Buſchenthal'ſches

Fleiſchextrakt.
Morſellen mit Citronen, Chocolade

oder Gewürz werden in bekannter Güte
auf Beſtellung zu Weihnachten an-

gefertigt,
Kappern,

Brillant-Glanzſtärke,
Rothe und weiße Gelatine.

Alle dieſe Artikel in beſter Qualität
und zu den billigſten Preiſen.

rennholea,
Scheitholz, geſchnitten und kleinge
macht ab Platz u. frei Haus offeriren

Albrecht Stolzenburg,
Wagdeburgerſtraße 45.

Sradt-Theater in Halle.
Dienstag: Robert und Bertram.

Mittwoch: Viel Lärm um Nichts.

Neues Theater.
Donnerstag den 15. December

Grosses Extra- Concert
von der 40 Mann ſtarken Capelle

des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Solistenl-Abond

Billets wie bekannt.
Anfang 8 Uhr.

Entree an der Kaſſe 50 Pfg.

Fr. W. V. I. 6 Uhr.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu I 291 der Halliſchen Jeitung (im G. JSchwetſchke'ſchen Verlage)

Telegraphiſche Depeſchen.Rom, 11. e mre Der König empfing heute Nach

mittag den neu ernannten chineſiſchen Geſandten Li-FongPao,
welcher ſeine Beglaubigungsſchreiben überreichte. Der Geſandte
erinnerte in ſeiner Anſprache an die Freundſchafts und Handels
beziehungen, welche vor langer Zeit ſchon zwiſchen China und
Italien beſtanden hätten und deren Andenken in China noch nicht
erloſchen ſei. Der König erwiederte mit herzlichen Worten.
Der franzöſiſch italieniſche Handelsvertrag wird ſofort der Kam
mer zugehen.

Zu Ehren der S eiligen hielt der Papſt eine
Kapelle ab, welcher ſämmtliche Mitglieder des heiligen Kolle
giums, der in Rom anweſende Episkopat und eine Anzahl Per
ſonen, namentlich Franzoſen, welche wegen Raummangels bei
der Heiligſprechung nicht zugegen ſein konnten, beiwohnten. Kar
dinal Schwarzenberg celebrirte die Meſſe. Jn dem Saale, in
welchem die Heiligſprechungen ſtattfanden, ſind die Dekorationen
wegen der demnächſt ſtattſindenden Seligſprechungen belaſſen
worden.

Konſtantinopel, 11. December. Jn der geſtrigen Sitzung
der ruſſiſch-türkiſchen Finanzkommiſſion wurde die
Berathung der Details der Arrangements fortgeſetzt, ohne daß
ein Ergebniß erzielt wurde. Jn Folge der Abreiſe Man-
cardi's wird Bourke die italieniſchen Bondholders vertreten.

Der deutſche Geſchäftsträger v. Hirſchfeld erhielt den Os-
manieOrden zweiter Klaſſe.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. December.

Wie nach der „N. Pr. Ztg.“ verlautet, gedenken der
Großherzog und die Großherzogin von Baden den be-
vorſtehenden Winter in Pegli zuzubringen.

Zu dem Diner, welches der Reichskanzler Fürſt Bis-
marck zu Ehren der außerordentlichen türkiſchen Miſſion
geſtern Nachmittag 5 Uhr in ſeinem Palais veranſtaltet hatte,
war außer dem Muſchir Ali Nizami, dem Privatſekretär des Sul-
tans RiſchidBey und dem Attaché HaydarBey noch der hieſige
türkiſche Botſchafter Sadullah Paſcha geladen. Bei dieſer Gele-
genheit möge noch bemerkt werden, daß der Sultan ſeinen Bot-
ſchafter Sadullah nicht zum Paſcha, ſondern zum Vezier ernannt
hat, womit der Titel eines Paſchas verbunden iſt. Der türkiſche
Botſchafter, Sadullah Bey, hat zu einem Galadiner am Montag
Nachmittag in den prachtvollen Räumen der Botſchaft am Leip
ziger Platz zahlreiche Einladungen an die hohen Würdenträger
des Reichs, des Hofſtaats des Kaiſers und der Spitzen der Mili

tär- und Civilbehörden erlaſſen. cEin offiziöſes Berliner Telegramm in der „Politik“
bringt eine intereſſante Aeußerung des Fürſten Bismarck
gegenüber einem hervorragenden Führer der katholiſchen Partei.
Letzterer kam, ob im Auftrage oder nicht, bleibe dahingeſtellt, auf
die Möglichkeit zu ſprechen, daß der Papſt wirklich ſich gezwun
gen ſehen könnte, in Preußen, beiſpielsweiſe in Fulda, Zuflucht
zu ſuchen. „Es ſteht mir nicht zu“, ſoll Fürſt Bismarck erklärt
haben, „auf die betreffenden Entſchließungen des Oberhauptes
der katholiſchen Chriſtenheit irgend welchen Einfluß zu nehmen;
indeß, Sie ſelbſt ſind Preuße, und ich brauche Jhnen nicht zu
ſagen, was vielleicht der heilige Vater nicht weiß, daß in Fulda
die preußiſchen Geſetze und keine anderen herrſchen.“

Die „Poſt“ enthält wieder einen beachtenswerthen Ar

tikel über die Nothwendigkeit des päpſtlichen Exils, das ſie
nach Oeſterreich verlegt. Es wird darin ſcharf betont, daß die
Papſtfrage keine italieniſche ſei, ſondern alle Staaten mit katho
liſcher Bevölkerung angehe. Die internationale Regelung dieſer
Frage aber könnte wiederum nicht ohne Einfluß bleiben auf die
verſchiedenen innerſtaatlichen Beziehungen der römiſchen Kirche.

Das „Frankfurter Journal“ meldet, die Verhandlungen
mit Rom wegen der Beſetzung des Mainzer Biſchofs-
ſtuhles ſeien dem Abſchluſſe nahe. Der Mainzer Dompfarrer
Thomas ſei beſtimmt in Ausſicht genommen. Derſelbe, ein
gemäßigter und beliebter Geiſtlicher, iſt ein geborener Hanno

Zur Wiener Kataftrophe.
Ein Pandämonium des Schrecklichen das iſt der Eindruck,

den man aus den Berichten der Wiener Blätter erhält. Das Haar
ſträubt ſich und der Athem ſtockt, wenn man dieſe Schilderungen
der entſetzlichen Vorgänge während und nach der Kataſtrophe lieſt.
Der Brand des Ringtheaters ſteht faſt ohnegleichen da in den An
nalen des Schauerlichen. Seit dem großen Kirchenbrande in San
Jago de Chile, wo an einem Feſttage zweitauſend Frauen in einer
Kirche verbrannten, hat die Welt Aehnliches nicht erlebt, die furcht
barſten Theaterbrände der neuen Zeit erſcheinen geringfügig und
klein gegen die Kataſtrophe vom 8. December. Eine beſonders
ſtarke Nervenprobe wurde dem Beſchauer in der Morgue des All
gemeinen Krankenhauſes auferlegt, wohin bekanntlich die aufge
fundenen Leichen und Leichenreſte transportirt wurden. Einem
überaus anſchaulich geſchriebenen Bericht des Wiener „Fremden
blatt“ entnehmen wir über die dort ſtattzehabten Scenen noch das
Folgende:

Der grauſige Anblick dieſer langen, ſchaurigen Reihe von
Leichen verliert dieſen bedauernswerthen Perſonen gegenüber all
ihre Schrecken. Mit thränenumflorten Augen durchfliegen ſie die
Säle, die Gänge der Leichenkammer. Da hört man einen marker
ſchütternden Schrei. „Meine einzige, meine theure Tochter
wimmert es durch den Gang. Eine Frau fällt in Ohnmacht ſie
wird von jungen Aerzten aufgefangen und in einen Seitenſaal ge
tragen. Dort in der Frauenabtheilung der Morgue hat ein An
derer ſein Töchterlein erkannt und wieder dort jammert ein An
derer, daß er in dieſer langen Reihe von Todten ſeinen Vater nicht
gefunden hat. O, wer all dieſen Jammer, all dieſes namenloſe
Elend zu ſchildern vermöchte. Schon beim Eingange zur
Leichenkammer tönten uns Klagerufe entgegen. Sämmtliche Ein
gänge und Hinterpförtchen des Krankenhauſes werden von Per
ſonen, die ihre Theuern ſuchen, beſtürmt. Die ganze Nacht hin
durch hat dieſer Andrang gedauert. Die Leute beſteigen das Gitter
werk und wollen über daſſelbe in den Leichenhof dringen. Die
Sicherheitswache erweiſt ſich zu ſchwach, um den Andrang all dieſer
Unglücklichen zurückzuweiſen, und es werden von der Alſerkaſerne
mehrere Compagnien Soldaten requirirt, welche die Ordnung auf
recht erhalten ſollen. Mit aufgepflanzten Bajonneten nimmt das
Militär Aufſtellung an allen Eingängen der Leichenkammer und
des Krankenhauſes. Von Stunde zu Stunde wächſt die Menge an

und nur ein Theil derſelben vermag ſich Einlaß zu verſchaffen.

Halle, Dienstag den 13. December 1881.

veraner. Dem bisherigen Generalvikar von Hildesheim,
Herrn Dr. Georg Kopp, iſt, wie die Germania mittheilt, am
Mittwoch das päpſtliche Breve, welches die Ernennung deſſelben
zum Biſchof von Fulda enthält, zugeſtellt worden.

Auch in Centrumskreiſen gilt es jetzt als ziemlich feſt
ſtehend, daß bis auf Weiteres keine Veränderungen im bairiſchen
Miniſterium ſtattfinden dürften und wird die Stellung des
Miniſters Lutz als eine befeſtigte bezeichnet.

Die Frage der Erwerbung Helgolands für das
deutſche Reich ſcheint jetzt wieder mehr in den Vordergrund des
Tagesintereſſes zu treten. So hat ſich neuerdings, wie ſchon früher
der Contreadmiral a. D. Werner, auch der Vizeadmiral a. D.
Henk zu Gunſten der Wiedererwerbung jenes bis 1714 den Her-
zogen von Schleswig-Holſtein-Gottorp gehörigen Felſeneilands
ausgeſprochen, und zwar nicht blos vom ſtrategiſchen Standpunkt
aus, ſondern auch im Jntereſſe des deutſchen Seehandels. Wie
von durchaus zuverläſſiger Seite aus London berichtet mird, hat
der deutſche Botſchafter, Graf Münſter, ſich kürzlich geſprächsweiſe
dahin geäußert, daß ein auf Abtretung Helgolands gerichteter
Wunſch keineswegs auf einen unüberwindlichen Widerſtand Eng-
lands ſtoßen würde. Es gewinnt alſo den Anſchein, daß die An-
gelegenheit bereits Gegenſtand diplomatiſcher Erörterungen geweſen
iſt. Auch ſoll ja ſchon während des Berliner Congreſſes daran
gedacht worden ſein, die Jnſel als Compenſation für Cypern zu
verlangen. Ueber das jetzt ins Auge gefaßte Aequivalent kourſiren
verſchiedene Gerüchte. Vielleicht wird die nicht unwichtige Frage
noch in der gegenwärtigen Seſſion des Reichstages zur Sprache
gebracht werden, ſei dies nun durch eine Jnterpellation, ſei es
durch den Antrag, mit England in neue Verhandlungen zu treten.

Eine ebenſo wichtige, wie noch wenig bekannte Be
ſtimmung des Geſetzes über die Beurkundung des Per-
ſonenſtandes iſt die, daß von dem 14tägigen Aushange eines
Aufgebotes unter Umſtänden ganz abgeſehen werden kann. Ein
ſolcher Dispens tritt ein, wenn der Bräutigam als Beamter nach
außerhalb verſetzt wird, und ertheilt der Juſtizminiſter auf eine
betr. Eingabe den Dispens ſofort. Ganz Abſtand von einem ſol
chen Aufgebote kann genommen werden, wenn einer der Verlobten
lebensgefährlich erkrankt iſt oder ſonſt wichtige Gründe zu ſchleu
niger Eheſchließung vorliegen, wie z. B. Einziehung eines Ver
lobten zur Fahne im Falle einer Mobilmachung. Wie wichtig
die Kenntniß dieſer Beſtimmung ſein kann, illuſtrirt das „Märk.
Tgbl.“ durch die leider ſehr zahlreichen Fälle, wo unverehelichte
Mütter im Wochenbette ſterben. Durch eine ſchleunigſt wie
der geſetzliche Ausdruck lautet „am Todtenbette geſchloſſene
Ehe, würde das unehelich geborene Kind als ehelich legitimirt und
r ſein ganzes Leben von einem ſeine Geburt belaſtenden Makel

efreit.
Nach dem Stande der Verhandlungen wegen billigeren

Bezugs der Witterungsberichte ſoll Ausſicht vorhanden
ſein, daß zunächſt für Preußen die 1878 aufgeſtellten Organiſa-
tionspläne für die Meteorologie zur Durchführung gelangen, um
auf Grundlage derſelben einen meteorologiſchen Dienſt für das
deutſche Reich zu organiſiren. Staatsſecretär Stephan hat ſeine
Unterſtützung zugeſagt. Dagegen ſoll ſich die Marineverwal-
tung gegenüber dem Wunſche nach billigerem Bezug der Witte
rungsberichte ablehnend verhalten.

X. Deutſcher Handelstag.
Berlin, 11. December. Der deutſche Handelstag nahm in

ſeiner geſtrigen Sitzung Stellung zum Tabaksmonopol. Nach
langer und erregter Debatte gelangte mit 80 gegen 8 Stimmen der
folgende Antrag des Referenten zur Annahme „Der deutſche Han
delstag erblickt in dem Tabaksmonopol eine ſchwere Schädigung der
in Deutſchland beſtehenden wirthſchaftlichen Verhäliniſſe, weil daſſelbe
die Tabakfabrikation und den Handel völlig vernichten, den Tabaks-
bau erheblich beſchränken würde, und erklärt deshalb die Einführung
des Tabakmonopols in das deutſche Reich für durchaus unthunlich
und verwerflich. Der Handelstag erklärt ſich auch gegen das Fort
beſtehen der Straßburger Tabak Manufactur, da dieſelbe bei der in
den letzten Jahren angebahnten Ausdehnung ihres Betriebes und
der unbeirct feſtgehaltenen Art ihrer Geſchäftsführung nur den Zweck
verfolgen kann, das Monopol vorzubereiten.“ Auf Antra n des Kauf-
manns Gieldzinski (Thorn) und des Kammergerichtsrath Kreisner

Natürlich ſind auch viele Perſonen da, welche die Neugierde nach
ein Bischen Grauſen dahin treibt. „Was wollen Sie da?“ ſchreien
die Wachleute „ſuchen Sie Jemanden?“ „Nein“, antwortete einer
der Angeſprochenen, „ich möchte nur gerne hineinſehen“. „Fort
mit ihm, was wollen Sie hier?“ hört man zahlreiche Stimmen
rufen „wir ſuchen unſer Fleiſch und Blut“ kreiſchen die Un
glücklichen, welche einen der Jhrigen vermiſſen. Während bei den
Eingängen ſolche Scenen ſich abſpielen, geht es im Leichenhauſe
nicht minder aufgeregt zu. Wer einen Vermißten ſucht, muß ſich
zunächſt bei der Polizei-Expoſitur melden und ſich Namen und
Stand des Vermißten auf einen Zettel ſchreiben laſſen. Mit dieſem
Papiere erſt kann die Morgue betreten werden. Hunderte von Menſchen

belagern alle Schwellen und nur die Wenigſten können ſofort ein
gelaſſen werden, denn die Räume, in welchen die Todten unterge
bracht wurden, ſind ſehr beſchränkt. Die männlichen Leichname
ſind im großen Gange der Leichenkammer in langer Reihe gebettet.
Man ſieht da halb und ganz verkohlte Leichname viele mit deut
lich erkennbaren Zügen, andere in ſchrecklicher Weiſe verbrannt,
entſtellt. Die Reihe der Todten weiſt einige Lücken auf; hier be
fanden ſich diejenigen, welche im Laufe der Nacht und des Vor
mittags von ihren Angehörigen bereits agnoscirt worden ſind und
in den Saal zur gerichtlichen Section übertragen wurden. Rechts
von dem Haupteingange, in welchem eine große Menſchenmenge
auf und abfluthet, führt ein kleiner Gang zum Fenſter hin hier
ſieht man an zwanzig verkohlte Klumpen liegen, Leichname ohne
Hände und Füße, die wohl niemals agnoscirt werden dürften.
Nichtsdeſtoweniger werden auch dieſe verkohlten Maſſen von den
Unglücklichen beſichtigt, welche einen der Jhrigen vermiſſen. Eine
jammernde Frau kam, von einem Arzte begleitet, hierher. Sie
hatte ihren Sohn bisher vergebens geſucht und ihn nicht gefunden.
„Laſſen Sie das weitere Suchen, gnädige Frau,“ ſagte der Arzt,
„unter dieſen Leichnamen werden Sie Jhren Sohn nicht erkennen.“

Allein die Frau beſchwor den Doctor, ihr alle Leichname zu zeigen,
denn ſie müſſe ihren Sohn finden. Und als ſie ſich auch über dieſe
ſchrecklich verunſtalteten Todten gebeugt hatte, ohne ihren Sohn ge
funden zu haben, da brach die Unglückliche in ein weithin hörbares,
herzzerbrechendes Wehgeſchrei aus. Doch ein Jammer wird von
dem andern übertönt. Von Viertel- zu Viertelſtunde werden neue

(Berlin) gelangte nach längerer Verhand'ung ſodann folgender An
trag zur Annayme: Der S Handelstag erklärt es für wünſchens
werth, dem allgemeinen deutſchen r Folgendes einzu
ſchalten: Art. 26 A: Steht zur Ueberzeugung des Regiſterrichters
feſt daß eine Firma erloſchen oder eine e cuf-
gelöſt iſt und können die Antrag auf Löſchung Verpflichteten,
namentlich weil dieſelben nicht zu ermitteln ſind zur Stellung des
Antrages (Art. 19, 21, 25, 45, 129, 171) nicht angehalten werden,
ſo hat der Regiſterrichter die Firma oder die Handelsgeſellſchaft, ſowie die dazu gehörenden Prokuren von Amts wegen zu löſchen. J
einem bezüglichen Löſchungsantrage find Behörden, die Handelskam

mern und jeder im Handelsregiſter des Bezirks (Art. 14) wohnhafte
Kaufmann berechtigt. Gegen die er des Antrages auf
Löſchung iſt die Beſchwerde und die weitere Beſchwerde ſtatthaft.
Die Löſchung erfolgte koſtenfrei, vorbehaltlich der rſtattung ſeitens
der zum Antrage auf Löſchung Verpflichteten. Conſul v. d. Anwecke
(Berlin) ſprach hierauf über die Mittel und Wege zur Hedung des
deutſchen Exports; nahm der Handelstag folgende Re
ſolution an: „Jn der Erkenntniß, daß die Förderung des Export
handels eine Lebensfrage der deutſchen Jnduſtrie iſt, erblickt der
deutſche Handelstag in dem Abſchluſſe i Handelsverträge, ſo
wie in der Ausdehnung und Verbeſſerung des Conſulatweſens die
auf dieſes Ziel zu richtende Mitwirkung der Reichsregierung.“

Damit iſt die Tagesordnung erledigt, und mit den üblichen
Dankesworten des Vorſitzenden ſchließt die 10. Plenarverſammluug
des deutſchen Handeletages um 3 Uhr.

Lokales.
Halle, den 12. December.

In Berlin iſt dieſer Tage der frühere Kommandant des
hieſigen LandwehrBataillons, Oberſtlieutenantz. D. von Nord
hauſen geſtorben.

Heute Morgen 4 Uhr paſſirte der Großherzog von
Weimar auf der Durchreiſe nach Berlin unſern Bahnhof, ohne
indeß ſeinen Galawagen zu verlaſſen. Der Herzog von An
halt mit Gemahlin und dem Erbprinzen kamen heute Mittag
1 Uhr 6 Min. von Sondershauſen hier an, nahmen im Fürſten-
wartezimmer ein Frühſtück ein und fuhren um 2 Uhr nach ihrer
Reſidenz zurück.

Vergangenen Sonnabend den 10. December Vormittags
11 Uhr fand in der Aula unſerer Univerſität die feierliche Pro
motion des Herrn Siegwart Brühl aus Bromberg zum Doktor
in der Medizin und Chirurgie ſtatt. Als Opponenten bei der
öffentlichen Vertheidigung der Jnauguraldiſſertation des Herra
Doktoranden Brühl: „Die Myeloidgeſchwulſt und die Rieſen
zellen“ und der ihr angehängten Theſen fungirten Herr cand.
med. Corte und Herr eand. med. Zahn.

Der Reichstagsabgeordnete für HalleSaalkreis Herr
Dr. Alexander Meyer wird morgen (Dienstag) im liberalen
Verein zu Magdeburg über die politiſche Lage ſprechen.

Mit dem heutigen Tage iſt, wie bereits erwähnt, das in der
Nähe der königl. Klinik belegene „ParkBad“, dem Herrn R. Loeſt
hier gehörig eröffnet und dem öffentlichen Gebrauch übergeben wor
den. Das Bad iſt in zwei mit allem Comfort eingerichtete Abthei
lungen getheilt, eine für Herren und eine für Damen. Jm Ganzen
ſind 23 Zellen 1. und 2. Claſſe vorhanden, in denen Waſſer, Soole,
Malz, Eiſen, Kiefernadel, Schwefel, Seifen 2c. Bäder genommen
werden können. Außerdem ſind ein Touchebad, ein iriſchrömiſches
Bad, ein ruſſiſches Dampfbad und zwei Baſſinbäder, ferner ein
Jnhalationsſaal vorhanden. Hierdurch wird alſo einem lange geheg
ten Bedürfniß für Halle abgeholfen. Jm Souterrain befinden ſich
die Bäder 2. Claſſe (das Bad koſtet 35 Pfg. ohne, 40 Pfg. mit
Wäſche), im Parterreraum dagegen die Bäder 1. Claſſe (das Bad
koſtet 66 Pfg ohne, 70 Pfg. mit Wäſche) dann die iriſchrömiſchen,,
ruſſiſchen 2c. Bäder. Jm erſten Stock liegen die Penſionszimmer
für Reconvalescenten, ferner der Jnhalationsſaal, die übrigen Räume
find als Privatlogis eingerichtet. Die maſchinellen Anlagen find
von Herrn Jngenieur Trenk in trefflicher Weiſe ausgeführt, die
Ausführung des Geſammtbaues war Herrn Baumeiſter Höne hier
übertragen. Zwei Dampfkeſſel von je 4 Atmoſphären, wovon der eine
als Reſervekeſſel dient, von Herrn Dampfkeſſelfabrikant F. Schmidt
hier gefertigt, ſorgen hinreichend für den erforderlichen Wärmegrad.
Mit Anfang nächſten Jahres wird im Parterreraum ein elegäntes
Wiener Café errichtet und ſo den Bedürfniſſen auch nach dieſer Rich
tung hin entſprochen. Das Park Bad ſteht unter der Leitung eines
tüchtigen Direktors, der vordem in einem ähnlichen Etabliſſement
thätig war.

——4-— I —d ges

bettet, wo die bereits agnoscirten Todten der neuen Sendung Platz

gemacht haben. Um halb 11 Uhr Vormittags kam eine Tragbahre
voll warmer, rauchender Kohlenmaſſen an auch dieſe wurden in
dem kleinen Seitengange gebettet. Jn zwei Sälen der Todten
kammer, links vom großen Gange, ſind die Leichen der verun zlückten

Frauen geborgen. Auch hier ſieht man entſetzlich verſtümmelte, da-
gegen aber auch mehrere ſehr gut erhaltene Leichname. Ein engel-
ſchönes Mädchen im Alter von beiläufig zwölf Jahren ſchläft hier
den ewigen Schlaf; ſein Geſichtchen iſt ſo ſchön erhalten, daß es
ſofort zu erkennen wäre, aber Niemand hat ſich bisher um dieſes
Kind erkundigt. Dieſem gegenüber liegt der wohlerhaltene Leich
nam eines erwachſenen Mädchens. An ihr Kleid iſt ein Zettel ge
heftet mit der Aufſchrift: „Laut Ausſage eines Soldaten ſoll dieſe
Perſon von der Wallfiſchgaſſe Nr. 8 ſein.“ An der Bruſt eines
anderen Mädchens befindet ſich ein geöffaetes Medaillon mit der
Photographie eines Mannes. Ein junger Menſch wird herbeige-
führt und der Arzt beleuchtet mit einem brennenden Wachsſtöckchen
das ſchöne Geſicht der Todten. „Meine Minna! meine Minna!“
jammert der Mann laut auf und will ſich über die Leiche werfen,
doch wird er von den Wachleuten abgehalten Träger kommen,
werfen den agnoscirten Leichnam in eine Bahre und wollen ihn
in den abgeſonderten Raum überführen. Der Mann, welcher ſo
eben ſeine Geliebte erkannt hatte, wirft ſich auf die beiden hand
feſten Männer und es beginnt ein verzweifeltes Ringen, bis Poli
ziſten den Raſenden mit Gewalt abführen.

Jn anderen Blättern finden wir die folgenden markanten
Einzelheiten

Beſonders verhängnißvoll geſtaltete ſich der Umſtand, daß die
Thüren im Janern des Theaters ſich gegen den Theat rraum zu,
das heißt nur nach innen öffnen laſſen und nicht nach außen. Die
herausſtürzenden Leute, in der Meinung, die Thür münde hinaus,
verſuchten in dieſer Richtung zu öffnen, es ging nicht, die Thüren
wurden gewaltſam eingeſtoßen, die Vorderen ftürzten mit der Thür,
die Nachdrängenden ſchritten über ſie hinweg, Viele ſtolperten, der
Knäuel war unentwirrbar. Unmittelbar nach dem Ausbruche des
Brandes ſtürzte eine Garderobière auf den Gang und rief dem
Caſſier Herrn Schap.ra zu: „Haben Sie das Feuerſignal gegeben
Der Caſſier wollte dies veranlaſſen, er wurde aber durch die aus
dem Jnnern des Theaters herausſtürzende Menge zu Boden ge

Leichname von der Brandſtätte hierher gebracht und dorthin ge ſtoßen, man trat auf ihm herum, ſeine Kleider wurden zerfetzt, die
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Cönnern. Am Sonnabend feierte der hieſige Steuer

Aufſeher, Herr Siedel, ſein. hriges Dienſtjubiläum. Es
wurde dem greiſen, aber noch rüſtigen Jubilar in der Morgen
ſtunde ein Ständchen gebracht. dem ſich im Laufe des Tages noch
viele andere Glückwünſche anſchloſſen.

I Nordhauſen, 11. Dez. Die Schlachthausfrage iſt auch
hier an der Tagesordnung. Der Magiſtrat hat eine Vorlage
über einen Schlachthausbau gemacht, aber beſonders unter
Fleiſchern und Oeconomen heftige Gegner. Ein „Circus
Wulff' wird jetzt in der Nähe des Bahnhofes erbaut; es ſteht
ihm ein reger Beſuch in Ausſicht, da das Stadt Theater nicht
wieder eröffnet werden ſoll und der ſonſtige geſellſchaftliche Ver
kehr nichts weiter bietet als Concerte.

d Aſchersleben, 11. December. Heute Abend kurz nach
9 Uhr brach in dem Hintergebäude des Gärtners Schneider auf
der Steinbrücke Feuer aus und brannte daſſelbe bis auf den
Grund nieder. Das Vieh und Mobiliar des Betroffenen konnte
gerettet werden; das Wohnhaus blieb unbeſchädigt. Nä ſten
Mittwoch wird der neugewählte Bürgermeiſter Michaelis aus
Spremberg durch den Regierungspräſidenten in ſein Amt ein
geführt; Nachmittags findet ein Feſteſſen ſtatt. Die Ein
weihung unſerer reſtaurirten St. Stephanskirche ſoll am
16. d. M. ſtattfinden. Am Wege von Nachterſtedt nach
Schadeleben ſind 10 Bäume abgebrochen und iſt ſeitens
des Amtsvorſtehers auf die Entdeckung des Thäters eine Be
lohnung von 30 geſetzt.

Zahna, 11. December. Jm nächſten Jahre werden
durch eine Gerichtskemmiſſion des kgl. Amtsgerichts zu Witten
berg im Lindermann'ſchen Gaſthofe hierſelbſt folgende Gerichts
tage abgehalten werden, und zwar am 10. Januar, 7. Februar,
7. März, 4. April, 9. März, 6. Juni, 4. Juli, 19. September,
10. October, 7. November, 12. December. In der Nachbar
ſtadt Seyda werden die Gerichtstaze im Jahre 1882 ebenfalls
durch eine Kommiſſion des kgl. Amtsgerichts zu Wittenberg an
folgenden Tagen abgehalten werden 16. Januar, 13. Februar,
13. März, 17. April, 15. Mai, 12. Juni, 10. Juli, 21. Auguſt,
18. September, 16. October, 13. November und 11. December.

Suhl, 9. December. Herr Theaterdirektor Paul
wird, wie ſchon am 1. December, ſo auch wieder am 19. Decbr.
eine Benefizvorſtellung für die Waiſen Suhls geben. Die
Hälfte des Ueberſchuſſes (er betrug am 1. December gegen
60 Mark ſollen verwendet werden, um den bedürftigſten Waiſen
eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Jn Mittelſtille bei
Schmalkalden brannten am 5. d. M. 2 Wohnhäuſer, 3 Scheu-
nen und mehrere Stallgebäude nieder. Zu allem Unglück wurde
die Mittelſtiller Spritze ſchon zu Anfang unbrauchbar, ſo daß die
Einwohner ihre Thätigkeit nur auf das Retten des dem Feuer
ausgeſetzten Viehes und der Sachen beſchränken mußten.

Das „Wittenb. Kr.“ ſchreibt: Jn hieſiger Gegend hat ein
Landwirth einen Verſuch mit dem Anbau von Kartoffeln
im Winter gemacht, der wohl geeignet iſt, die Aufmerkſamkeit
der Berufsgenoſſen und auch des konſumirenden Publikums auf
ſich zu lenken, wenn er ſich auch ſchwerlich im Großen wird durch
führen laſſen. Unſer Landwirth hatte nämlich beobachtet, daß eine
ziemliche Menge der bei dem Aufnehmen im Herbſte im Acker zu
rückgebliebenen Kartoffeln im Frühjahre ſich kräftig entwickelt
hatten und ſchon zeitig gut ausgebildete Knollen trugen. Der Er
trag dieſer zufälligen Vegetation wurde im Oktober v. J. in einen
zweckmäßig bearbeiteten Boden etwas tief gelegt. Die Stengel
zeigten ſich Anfang Februar d. J. und wurden behäufelt, was die
jungen Triebe vor Froſtſchaden ſchützte. Gegen Ende Mai konnten
bereits die meiſt großen und i urchaus geſunden Kartoffeln aus
der Erde genommen werden. In dieſem Herbſte iſt der Verſuch
wiederholt worden, mit welchem Erfolge läßt ſich allerdings nicht
vorausſehen. Da aber die Herbſtkulturen nicht der häufigen Trocken
heit und Hitze des Sommers ausgeſetzt ſind, ſo verſprechen im
Herbſte gelegte Kartoffeln eigentlich einen beſſeren Ertrag, als die
im Frühjahr geſteckten, und die frühzeitige Ernte iſt, weil zu ihrer
Zeit bereits gute Kartoffeln zu mangeln pflegen, auch viel werth.

4 Am 8. d. Abends bekam der Paſtor Roellig aus Neu
mark auf dem Wege zwiſchen Crumpa und Neumark einen
Schlaganfall und blieb auf der Stelle todt.

4 Der etwa 17 jährige Schuhmacherlehrling Sch. in
Kranichfeld, der trotz ſeiner Jugend doch ſchon den Spiri-
tuoſen huldigte, gerieth vor einigen Tagen mit ſeinem Vater, der
ihn zum Guten ermahnte, in Streit, welcher damit endete, daß
der Sohn ein ſcharfes, ſpitzes Schuhmachermeſſer ergriff, ſich

ganze Einnahme des ausverkauften Hauſes gerieth dadurch in Ver
luſt. Den Feuerwehrmännern, die in den vierten Stock hinauf-
drangen, qualmte eine dichte Rauchwolke entgegen, heiße, ſtark er

hitzte, peſtſchwangere Lüfte verbreiteten einen widerlichen Geruch.
Auf der linksſeitigen Galerie lagen die Todten vier und fünffach
über einander geſchichtet, die Köpfe der Leichen brannten wie Fackeln.

Es war ein ſchmerzlicher, grauenhafter und furchtbarer Anblick.
Ein Theil der unglücklichen Theaterbe ucher, circa zwanzig Per
ſonen, hatte ſich in einen kleinen Seitengang, der eines Ausganges
entbehrte, hineingedrängt und fand hier ihren Tod. Ein größerer
Knabe hatte ſeine Arme ſchützend über einen kleineren, wahrſchein
lich ſeinen Bruder, gelegt Beide ſind erſtickt.

Am Freitag um 5 Uhr Morgens fand ſich Direktor Jauner
auf der Brandſtätte ein. Er fand nur mehr einen Trümmerhaufen
vor und in Staub und Aſche verwandelt das glänzende Jnterieur,
welches er geſchaffen. Nachts zuvor hatte er ſich noch der Hoff
nung hingegeben, daß das Unglück nicht ſo groß und die Dar
ſtellungen, welche hierüber verlauteten, übertrieben ſein würden.
Nun konnte er die ganze Schwere der Kataſtrophe ermeſſen, und er
iſt unglücklich, daß mit ſeinem Namen die Erinnerung an dieſes
furchtbare Ereigniß ſich verknüpfen wird. Der Verluſt, den
Direktor Jauner erleidet, beziffert ſich auf 100,000 Gulden. Nur
ein unbedeutender Theil des Eigenthums Jauner's war in der
beiläufigen Höhe von 10,000 Gulden verſichert. Die neue, glän-
zende Einrichtung iſt nicht verſichert; ebenſowenig das werthrolle
Requiſitenmaterial und die Theaterbibliothek. Die von der Direk
tion erworbenen Stücke, Libretti und Operetten Muſiken ſind ſämmt

lich ein Raub der Flammen geworden.
In einer am Freitag Abend veranſtalteten Verſammlung

der brodlos gewordenen Mitglieder des Ringtheaters erſchien Di-
rektor Jauner in Begleitung ſeines Bruders und hielt eine kurze
Anſprache, welche der ganzen Geſellſchaft Thränen des Schmerzes
entlockte. Er ſprach von dem Unglücke, das alle betroffen, und
ſagte, daß er von dem in den Kontrakten enthaltenen Rechte der
Auflöſung derſelben Gebrauch machen müßte, nachdem er kein
Theater mehr beſitze. Den Unterbeamten, den Arbeitern und Den-
jenigen, welche nur geringe Gagen hätten, verſprach er, ihre Be
züge bis Ende Dezember zu belaſſen. Er habe den Reſt ſeines
Vermögens, ſowie die ihm von ſeinen Freunden angebotene Hülfe

s
u dieſem Zwecke beſtimmt und bedauerte nur, daß er der Direktor

daſſelbe in die Bruſt ſtieß und bewußtlos niederſank. Die Wunde
iſt eine lebensgefährliche.

n Halberſtadt iſt am 8. d. die Probenummer
einer neuen liberalen täglich erſcheinenden Zeitung, „Neuer
Courier“, ausgegeben worden.

Kunſt und Wiſſenfchaſt.
Auf dem Wege von Schemacha nach Baku zieht fich auf

er rechten Seite als Ausläufer der Baba Sanakberge eine ſandige
Hügelreihe, welche in der Nähe des Fleckens Salgan ihr Ende er-
reicht. Dieſe Sandhügel bedecken die Ruinen einer Stadt welche
von den Bewohnern für die Ueberreſte der alten Stadt KirgTſchirach
aus dem Zeitalter Alexander's von Macedonien gehalten wird.
Nachgrabungen haben bis jetzt nicht ſtattgefunden wohl aber ſind
von den Bewohnern der Umgegend faſt Ja der Oberfläche alte
Münzen und Ueberreſte von irdenen Gefäßen häufig gefunden
worden. Ein Reiſender, welcher den Ort im Monat Auguſt beſucht
hat, erzählt daß er in kurzer Zeit. ohne einen Spaten zu gebrauchen,
im Sande 17 Münzen mit arabiſcher und griechiſcher Schrift, eine
Bronzekette, Ringe und andere Gegenſtände gefunden habe. Leute,
welche hier Sand gegraben, find in einer Tiefe von 4 bis 5 Fuß
auf Mauern aus gebranntem Ziegelſtein geſtoßen und haben in
einer Niſche der Mauer einen Hahn aus Gold und ein Gefäß mit
e rigen gefunden, von denen jede ein Gewicht von 2'/, Loth
atte.

Todesfälle.
Am Freitag Abend 2 Uhr iſt in Berlin der in weiten Kreiſen

bekannte königliche Commiſſionsrath, Hofbuchhändler und Hofbuch-
drucker J. W. Möſer im 74. Lebensjahre verſtorben

Vermiſchtes.
[Selbſtmord auf der Bühne.] Die Sängerin Kadmina,

ein erklärter Liebling des Charkower Publikums, war von der Oper
auf die Bühne übergegangen. Kürzlich nun, in einer Vorſtellung
des Trauerſpiels „Waſſiliſſa Melentjewa“, nahm ſie als Dar
ſtellerin d.r Titelrolle eine Phosphorlöſung in der ſicheren Voraus-
ſetzung, daß rieſelbe ſtark genug ſei, ihren Tod in dem Augenblick
herbeizuführen wenn ſie als Waſſiliſſa Melentjewa die Sterbe
ſzene zu ſpielen habe. Allein die Deſis Phosphor war dazu nicht
ſtark genug, rief aber doch ſchon während der Vorſtellung ſo heftige
Schmerzen bei der Unglücklichen hervor, daß ſie nach Hauſe ge-
bracht werden mußte. Man ſchickte zwar ſogleich zum Arzte, allein
die Kranke bat wiederholt ſie ruhig ſterben zu laſſen und keine Ver-
ſuche zu machen, ihr Leben zu erhalten. Als der Arzt fich anſchickte,
ihr die entſprechenden Gegenmittel zu geben weigerte ſie ſich, die
ſelben zu nehmen und ſchlug in den heftigſten Anfällen mit dem
Kopf wiederholt an die Wand. Nach ſchrecklichen Qualen wurde
ſie erſt am ſechsten Tage von ihren Leiden erlöſt. Während die
Einen von Theaterintriguen ſprechen, wollen Andere hoffnungsloſe
Liebe als Selbſtmordurſache bezeichnen. Die Unglückliche ſelbſt hat
folgende Zeilen hinterlaſſen: „Ich ſterbe, weil mir das Leben ver
leidet iſt. Jch bitte, Niemand die Schuld an meinem Tode zur Laſt
zu legen. Meine letzte Bitte geht dahin, daß man mich keiner ärzt
lichen Sektion unterziehen möchte.“ Dieſe Zeilen waren mit feſter
ſicherer Hand geſchrieben, und die gleichmäßigen Züge ließen kaum
vermuthen daß ſie eine Frau angeſichts des Todes geſchrieben
habe. Bei ihrem Leichenbegängniß trugen Artiſten und Stu
denten abwechſelnd den reichbekränzten Sarg, und am offenen
Grabe wurden nicht nur verſchiedene Reden in Proſa und in
Verſen geſprochen, ſondern es wurde von den Verehrern ihres
Talents auch der Beſchluß gefaßt zur Erinnerung an die Ge-
ſchiedene eine Sammlung zu veranſtalten behufs einer noch nicht
genauer feſtgeſtellten KadminaStiftung.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. December 1881.

Anufgeboten: Der Dienſtknecht J. A. F. Kratz und J. Th.
F. Lammert, Tilleda. Der Bürſtenriacher F. Martin kleine
Ülrichsſtratze 7, und M. Stückroth, Louiſenſtraße 4. Der Schloſſer
E. Köpp, Karilsſtraße 25, und A. Bußdorf, Wilhelmsſtraße 33.
Der Maurer C. A. Pötzſchke, Preritz, und A. F. Erfurt, Vitzenburg.

Eheſchließungen Der Maurer F. Eichapfel, kleine Märker
ſtraße 3, und B. Ochſe, Giebichenſtein. Der Handarbeiter A.
Rannefeld, Fleiſchergafſe 39, und B. Pfeiffer, Merſeburgerſtraße 12.

Der Buchbinder P. Rühlmann, Giebichenſtein, und M. Becker,
Leipzigerſtraße 34. Der Handelsmann F. Wieſel und M. Baum
Zenkergaſſe II. Der Schriftſetzer W. Stoye, kleine Brauhaus-
gaſſe 17, und J. Gottſchalk, große Steinſtroße 73. Der Former
A. Genſch und A. Rechenberg, Geiſtſtraße 66. Der Oekonomie-
Aufſeher H. Darnſtädt, Dölau, und E. verw. Haberer, kleine Ulrichs-
ſtraße 26. Der Eiſenbahn Bureau Diätar O. Werner, Weißenfels,
und C. Köke, Brüderſtraße 16. Der Portier G. Deumer und C.
verw. König, Raffinerieſtraße 1.

Geboren: Dem Briefträger O. Schneider ein Sohn, Doro-
theenſtraße 9. Dem Jnſpektor R. Redlich ein Sohn, Henrietten

ſtraße 22. Dem Kaufmann F. Braumann eine Tochter, Rath

hausgafſe 8. inGeſtorben: Des Kaufmann W. Zimmermann Tochter Helene,
8 Monat 28 Tage, Zahnen, Marienſtraße 10.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom II. bis 12. December.

Stadt Hamburg. Hr. Hüttendirector Dr. Klüpfel m Gem.
a. Blankenburg. Hr. Amtmann Böttcher m. Tochter a. Obhauſen
Schieferhof. r. Baronin v. Manteuffel m. Diener u. Jungfer a.
Curland. Hr. Rentier v. Helldorf m Gem. a. Leipzig. Hr. Bau
meiſter Vattig a. Halle a/S. Hr. Bergrath Schröcker m. Gem. a.
Schönebeck. Fräul. Credner u Fräul. Dobler a. Hildesheim Hr.
Stallmeiſter a. D. Tiſchner a. Greiz. Hr Lieut. v. Berg a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Freund a. Schneeberg i/S, Hattendorf a. Berlin,
Wurmbach a. Backenheim, Theil a. Magdeburg, Sahlmann u.
Wahrenberg a. Berlin, Traboweky a. Carlsruhe, Sperber a. Berlin,
Rohr a. Nürnberg. Mattich a. Weißenburg, Ziegler a. Cannſtadt,
Jacobs a. Braunsberg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Dittmar a. Dresden, Atmer
a. Gotha, Graf a. Breslau, Bergmann a. Hannover, Folſch a.
Leipzig, Frankenſtein a. Guben, Thilo a. Chemnitz, Wernicke a.
Glogau, Sternberg a. Plauen, Schapitz a. Salzwedel. Hr. Rentier
Brückner a. Caſſel. Hr. Chemiker Teuſcher a Dresden. Hr.
Apotheker Naumann a. Stettin. Hr. Cand. Rawald a, Klein
in Hr. Capd. Krauſe a. Wörbzig. Hr. Ober Jnſp. Schüler
a. Torgau.

GEoldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Sabel a. Hannover Haſen
dahl a. Cöln, Störring a. Haſpe, Zadeck a. Herford, Ott a. Nürn
berg, Müller a. Elberfeld, Huth a. Magdeburg Kättel a, Berlin,
Schmincke a. Leipzig, Jtaliener a. Berlin, Kluge a Leipzig, Roſen
baum a. Magdeburg. Hr. Fabrikant Buſſe a. Chauxde-fonds. Hr.
Kammergerichts Referendar Rienäcker a. Berlin. Hr. Fabrikant
Krüger a. Dortmund. Hr Fabrikant Memsfeld a. Stettin. Hr.
Landwirth Rakowsky a. Breslau.

Kronprinz. Hr. Rittmeiſter Baron v. Deckwarth a. München.
Hr. Banquier v. Hellwig a. Hamburg. Hr. Regiſtrator Reußner m.
Fam. u. Bed. a. Auerbach. Hr. Mufſiklehrer Tränkner m Gem. a.
Mildenſtein. Hr. Grabenbeſ. Hahndorf m. Gem. a. Zwickau. Hr.
Gutsbeſ. Leonhard a. Döbeln. Hr. Rentier Stahl a. Coblenz. Hr.Prof. Grapentin a. Berlin. Hr. Referendar Eurich a. Kiritſch. gr.

Landwirth Meyer a. Leisnig. Die Hrrn. Kaufl. Bödecker a. Vlotho,
Bretſchneider a. Meißen, Schwartz u. Heyne a. Berlin, Bertram a.
Magdeburg, Richter a. Antwerpen, Rabe a. Mühlheim.

uſſiſcher Hof. Hr. Rentier Fiſcher a. Wiesbaden. Hr.
Fabrikant Rawinkel a. Chemnitz Hr. Jnſpector Hille a. Dresden.
Hr. Director Heßler m. Frau a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Schrapfer
a Prag, Greubiſch a. Hannover, Strepfenheim a. Frankfurt a M.,
Ribbentrop a. Magdeburg, Dorn a. Dresden, Keller a. Merane,
Salomons a. Weener, Frank a. Nürnberg, Schreiter a. Nordhauſen,
Wieſt a. Wien, Schwarz a. Magdeburg, Waltshoff a. Breslau.
Hr. Gutsbeſ. Pfeilſchmidt a. Bienſtedt. Hr. Beamter Schneider u.
Stud. Kreuz a. Leipzig.

Goldene Kugel. Hr. Graf Strachwitz a. Schleſien. Hr.
Hr. Reg.Jnſpect.Amtsrichter Gebhardt m. Gem. a. Wernigerode.

Koch a. Berlin. Hr. Kreis BauJnſpector Dameier a. Calau. Hr.
Fabrikant Schäfer a. Mühlhauſen. Hr. Oekonom Normann a.
Nürnberg. Hr. Apotheker Dolcher a. Potedam. Hr. Fabrikant
Kleinſchmidt a. Würzburg Hr. Director Weimann a. Königsberg.
Die Hrrn. Kaufl. Ullrich a. Bremen, Keßler a. Magdeburg, Lentz a.
Berlin, Münſter a. m nrg Nitſchke a. Bremen.

Preußiſcher Hof. Hr. Jngenieur Horn a. Leipzig. Hr.
Becher a. Poſen. Hr. Fabrikant Stern a. Leipzig. Hr. Rentter
Koch a. Greifswalde. Die Hrrn. Kaufl. Eiſenberg a. Elberfeld,
Marquart a. Gießen, Bremer a. Berlin, W. Gärtner a. Dresden,
Dreßler a. Halberſtadt, Schmidt a. Wien.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 12 December 1831.

BergiſchMärkiſche 123,50. Oberſchleſiſche A. C D. 247,50.
Rheiniſche 162,40. Oeſterr. Staatsbahn, 581 Lombarden 265,
Oeſterr. Credit-Actien 634, Preuß. Conſolid. 105 40. Tendenz:
ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Decbr. 229,--. April-Mai 225,50 feſt.
Noggen. December 182,50 April-Mai 169 70. MaiJuni 167,25

ermattend.
Gerſte loco 140 --200.
r (Herbſthafer). December 145 70.

piritus loco 48,70. Decbr. 49,90. April-Mai 50 90, ruhig
Rüböl loco 58 20 Novbr.- Decbr. 5750 April-Mai 57 90.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 12. December 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 143, BergiſchMärkiſche Stamm
Actien 123,50. Thüringiſche StammActien 214,40. Breslau-Frei-
burger Stamm-Actien 98,50. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
247,50. Mainz-Ludwigehfn. Stamm-Actien 99,50. Franzoſen 580,50,
Oeſterreich. Credit-Actien 632,50. Darmſtädter Bank-Actien 170,70.
Disconto-CommanditAntheile 226, Reichsbank-Antheile 150,20.
Deutſche BankActien 164,90 Bergiſch-Märkiſche Bank 116,90.
Schaaffhauſener Bankverein 91,75. Preußiſche 4 Conſols 105,40.
Preupiſche 4 Conſols 100,90. Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 172,20. Ruſſiſche Noten 214,85. Dortmunder Stamm-Prior.
107,40. Tendenz: ſtill.

eeeeeeeereoerrereeeeeereoeoroeeoeeeeeaadgaetdeeeeeeeeee--
einer Geſellſchaft ſei, die ſo ſchwer und hart vom Schickſale ge
troffen worden. Er gab ſein Ehrenwort für die Erfüllung ſein s
Verſprechens. Thränen erſtickten ſeine Worte und halb ohnmäch-
tig ſank er in die Arme ſeiner Mitglieder. Herr Jauner erhielt
eine Zuſchrift des Baron Ed. Todesco, welcher der Betrag von
5000 fl. beigefügt war. Baron Todesco erſuchte Herrn Jauner,
dieſe Summe unter das brodlos gewordene Theaterperſonal zu
vertheilen.

Dem Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe wurden vom Baron
Rothſchild 10,000 fl. mit der Beſtimmung übergeben, die Hälfte
dieſes Betrages für das verunglückte Perſonal des Ringtheaters,
die andere Hälfte für die Familien der durch die Kataſtrophe Ver-
unglückten zu verwenden. Daß der Kaiſer 10,000 fl. geſpendet,
haben wir bereits gemeldet.

Das Ringtheater wird als Bühne nicht mehr wieder erſtehen.
Die Architekten, welche geſtern Morgen das Gebäude in Augen
ſchein nahmen, erklärten daß man das Haus vollſtändig werde
niederreißen müſſen, um der Einſturzgefahr, welche an verſchiede-
nen Stellen droht, vorzubeugen.

Das Gefühl der Trauer in der Wiener Bevölkerung iſt ſo
überwältigend, daß dagegen alles Andere in den Hintergrund tritt;
die Politik iſt ſuspendirt; aber neben dieſem Gefühl der Trauer
lebt noch eine andere gleich mächtige Empfindung in den Herzen
der Wiener, die des gerechten Zornes, der furchtbarſten Erbitterung
über die beiſpielloſe Verwahrloſung der Rettungsanſtalten, über
den jämmerlichen Zuſtand des Feuerlöſchweſens, über die Unzu
länglichkeit des polizeilichen Schutzes.

Alles, Alles, was vorgeſehen und geplant iſt“, ſagt die „W.
Allg. Ztg.“ „hat im entſcheidenden Moment verſagt, nichts war
an ſeinem Platze, nicht die Menſchen und nicht die Dinge. Kein
Dampf für die Dampfſpritze, keine Leitern, keine Fackeln, keine
Schläuche, keine Oellampen, keine elektriſche Verbindung So ſind
zwei Häuſer weit von dem Sitze der oberſten Sicherheitsbehörde
der Stadt der ſträflichſten Fahrläſſigkeit hunderte Menſchen zum
Opfer gefallen und iſt Schrecken und Jammer und Verzweiflung
in die Herzen von Tauſenden getragen worden. Das darf nicht
ungeahnder bleiben, und mit unerbittlichſter Strenge müſſen die
ſchuldtragenden Beamten zur Rechenſchaft gezogen werden. Wir
fordern es im Namen der trauernden Bevölkerung unſerer Vater
ſtadt.“

Jngenieure haben erklärt, daß Ein beſonnenerer Feuerwächter
wahrſcheinlich die ganze Kataſtrophe hätte verhindern können und
daß nur grenzenloſer Leichtſiun in Betreff der Vorkehrungen und
vollkommene Kopfloſigkeit bei Entſtehung des Brandes die Urſache
waren, daß vas Unglück ſolche Oimenſionen annahm. Leichtſinn,
unverzeihlicher Leichtſinn war es, daß man Couliſſenſchieber als
Feuerwächter anſtellte, ſtatt ſtädtiſche Feuerwehr für die Zeit der
Vorſtellung an die Waſſerwechſel zu ſtellen. Leichtſinn war es,
daß man nicht einen eigenen Wächter an die Drahtcourtine ſtellte
Leichtſinn und ſtrafbarer Leichtſinn war es, daß man die vorſchrifts
mäßigen Oellampen nicht angezündet hatte. Kopfloſigkeit war es,
daß der erſchreckte Feuerwächter die Waſſerwechſel nicht öffnete, mit
deren Hülfe er des Brandes hätte leicht Herr werden können;
Kopfloſigkeit, daß er die Drahtcourtine nicht niederließ und Ferſen
geld gab.

Von „W. T. B.“ wird aus Wien unter dem 11. d. noch
gemeldet: Verſchiedene nach der Provinz gehörige Opfer des
Theaterbrandes ſind heute mittelſt der Eiſenbahn nach der Heimath
befördert worden. Alle Leichen und Ueberreſte von Perſonen,
welche in den nächſten Tagen im Schutte vorgefunden werden,
ommen ſofort in Metallſärge und werden desinfizirt. Geſtern und

heute ſind Ueberreſte gefunden welche von 7 Menſchen herrühren
dürften. Das Hilfskomitee des Gemeinderathes hielt heute ſeine
erſte Sitzung, um über die augenblicklichen Maßnahmen zur Lin
derung der Noth zu berathen. Das Hilfskomitee wird die Jnſtitute
und Korporationen, welche Subſkriptionen veranſtaltet haben, zur
Entſendung von Delegirten in das Hilfskomitee der Stadt Wien
auffordern. Das Hilfsbureau wird Dienſtag früh eröffnet. Beim
Bürgermeiſteramte ſind rund 134000 Fl. deponirt. Das Hilfs
komitee der Stadt Wien erläßt einen Aufruf, in welchem es die
Dienſtag beginnende Wirkſamkeit des Hilfskomitee's bekannt macht
und die nothleidend gewordenen Perſonen und deren Vormünder
und Verwandte auffordert, ſich zu melden. Eine den vorhandenen
Mitteln entſprechende ſchnelle Hilfe wird ohne Rückſicht auf die Zu
ſtändigkeit geboten werden.

Dem „Extrablatt“ zufolge beziffert ſich die Zahl der Opfer
der Kataſtrophe im Ringtheater nach der Richtigſtellung der Liſten
der Vermißten auf 580 Perſonen. Die Publikation der rectificirten
authentiſchen Liſte hat bisher noch nicht ſtattgefunden und ſoll heute
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Zum Verkauf.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Schiffer: Controlen im dieſſeitigen Bezirk finden
am 5. Januar 1882 Morgens 10 Uhr in Dorf Alsleben

für den der 5. Compagnie,
am 5. Jannar 1882 Nachmittags 2 Uhr in Cönnern

für den Bezirk der 1. Compagnie
ſtatt, was mit dem Bemerken zur Kenntniß der betreffenden Reſerve und
Wehrleute gebracht wird, daß keine beſonderen Control-Ordres ausgege
ben werden und das unentſchuldigte Ausbleiben die geſetzliche Strafe zur hocheleganteſten,
Folge hat.

Halle des den 8. Dezember 1881.
Königliches Bezirks Commando

des 2. Bataillons (Halle) 2. Magdeburgiſchen
Landwehr-Negiments Nr. 27.

Steckbrief.
Gegen die verehelichte Grützner Louiſe Karoline Wilhelmine geb.

Noelte aus Rathenow, geboren am 16. Juli 1855, welche flüchtig iſt,
ift die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß zu
Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 8. December 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Steckbrief.

Gegen den unten beſcyriebenen Handarbeiter Friedrich Pfleger, ge
bürtig von Schloß Heldrungen, geb. den 28. Juni 1851, welcher flüchtig
iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahl verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das GerichtsGefäng-
niß zu Lauchſtedt abzuliefern.

Halle a/S., den 7. December 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Beſchreibung. Alter: 30 Jahre, Statur: ſchlank, Größe: 1,80 m,
Haare: blond, Naſe: ſpitz, Geſicht: länglich, hager, Bart: kleiner Schnurr
bart, unraſirter Backenbart, Mund: aufgeworfen, Kinn: länglich, Geſichts-
farbe: geſund.

Kleidung: graues Jaquet, graue Hoſe, graugeſtreifte Weſte, blau ge
ſtreiftes leinenes Hemd, leinene Unterhoſe, ſchwarze hohe Tuchmütze, lange gute
Stiefeln.

Beſondere Kennzeichen:
gebückt.

Soeden erſchien und kann durch W. Haynel's Buchhandlung in Emden
bezogen wereen:

Der Untergang
des

Dampfbaggers des Baukreiſes Emden, des Loots-
ſchooners „„Ems“ und des Schleppdampfers „Pony““

in der
Nacht vom 14. zum 15. October 1881.

Preis 15 Pfennige.
Der Reinertrag iſt zur Chriſtbeſcheerung für bedürftige Hinterbliebene

der verunglückten Beſatzung beſtimmt.
Herausgegeben von Oscar Kindermaun.

CommiſſionsVerlag von W. Haynel's Buchhandlung in Emden.
Durch den ſo traurigen Untergang der bezeichneten drei Fahrzeuge ſind

14 Familien ihres Ernährers beraubt; 11 Wittwen und 37 Kinder beklagen
den frühzeitigen Tod ihres Gatten und Vaters, 1 Elternpaar und 2 Wittwen
den unerſetzlichen Verluſt ihres treuſorgenden Sohnes.

Voll Mitleid dürfen wir daher beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes

eine Narbe im Geſicht, geht ehvas

Meiue heute eröffnete

Weihnachts-Ausstellung
bietet allen hochverehrten hieſigen und auswärtigen Herrſchaften die allergrößte Auswahl der vorzüglichſten Erzeug
niſſe der Confitürenfabrikation der Jetztzeit, beſtehend in mehr denn 100 Nr. der auserleſenſten

Tafeldesserts, Chocoladenpralines, Faconchocoladen, extrafeiner
Marzipane nach Königsberger und Lübecker Manier, Baumsachen
für jedes Rindesalker paſſend, Confectschachteln von den billigſten bis

schleifen u. s. W.
glasirten Früchten, Aprikosenpasten, Frucht-

Jch verſpreche angemeſſene billige Preiſe und prompte Ausführung
rechtzeitig eingehender Aufträge. A. Krantez.

Chocolat Suchart Neuchatel,
als

Ohocolat par excelence, Ohocolat Vanille extrafin, surfin, fin, mißn,
Ohocolat Sante-Gacaomassen U. s. W.

empfing große Sendungen.

in allen gangbaren Sorten;

Chocolacien von J. G. Hauswalcdt in Magdeburg

Reines Cacaopul ver
von van outen Zoon in Weesp, Holland;

Englische Bisquite und Waffeln
von untley Palmers in Reading (London)

Als hieſiger Hauptvertreter obiger F'rmen empfehle ich deren vorzügliche Fabrikate bei größeren Ein
käufen zu Bezugspreiſen, im Einzelnen ebenfalls billigſt. A. Mrantz.
Eliſen-,
bei

in Packeten

Halleſche Lebkuchen in Schachteln,
-Macronen-, weißen Leb-, Chocoladen- u. Aandelkuchen

A. rantz.

auf Diejenigen blicken, welche durch das elementare Ereigniß ihres Ernährers
beraubt wurden und denen es beſchieden iſt, daſſelbe nun einſam, mittel und
freudlos begehen zu müſſen. Der Gattin iſt ihr eheliches Glück, den Kindern
die väterliche Fürſorge und den betagten Eltern der ſie unterſtützende Sohn für
immer entriſſen worden!

Möchte dieſes Jahr der Freude ſpendende Engel in die vereinſamten
Räume der Bedauernswerthen einkehren, um Balſam in die ſo tief geſchlage
nen Wunden zu tröpfeln! Möchte edelmüthig denkenden Menſchen bei dem
Gedanken an die Trübſal dieſer Verlaſſenen das Herz höher ſchlagen, um nach
Kräfte n die Thränen derſelben trocknen zu helfen! Sie werden gewiß ſtets
jeder Gabe, die ihnen ein Beweis ſein ſoll, daß die Nebenmenſchen warmen
und innigen Antheil an dem harten Verluſte nehmen, der ſie betroffen hat,
und die in Kummer und Leid als Stütze dienen ſoll, dankbar gedenken.

Ohne der Mildthätigkeit Schranken zu ſetzen, iſt der Preis dieſes Schrift
chens, deſſen Reinertrag zu dem angegebenen Zweck beſtimmt iſt, auf nur
15 Pfg. feſtgeſetzt.

Zeitung bereit. Quittungslegung über eingehende Beträge, ſowie ſpezieller
Bericht über deren Verwendung erfolgt in dieſer Zeitung.

Ritterguts Verkauf.
Ein 1 Meile von Itze-

hoe, Molstein, belegenes
Rittergut, ca. 540 Magd. Morgen,
davon 400 Mrg. Acker Weizen-
und Roggenboden, 65 Morgen
Rieselwiesen, 45 Mrg. Eichen u.
Buchen, 10 Mrg. Karphfenteiche,
10 Arg. Park und Gärten, herr-
schaftlichen grossen Wohnhause,
sehr gut. Wirthschafts-Gebünuden,
lebenden u. todten Inventar bin
ich beauftragt, sofort zu verkauf.
Forderung 50,000 Thlr. Anzah-
lung 15000 Thlr. Restkauf-
gelder 20000 Thlr. können
lange Jahre fest stehen
bleiben.
C. F. Kühdeisch, NMagdeburg,

Tüchtige
Mechaniker-Gehülfen ſür Haustele
Poryehurr ſelbſtändige Legung der
elben) finden lohnende Stellung. Offer

ten unter W. O. 958 „Jnvaliden
dank“, Chemnitz, zu richten.

Jm Verlage von Fr. Bartho-
lomäus in Erfurt erſchien und iſt
durch jede Buchhandlg. zu beziehen

Neues
Märchenbuch.

Unter Mitwirkung mehrerer Päda-
gogen und Freunde der Jugend

herausgegeben

n Carl Lindau.

W Dieſes neue Märchenbuch
hat von der t deutſchen
Preſſe, namentlich von pädagogiſcher
Seite die größte Anerkennung gefunden.

Wer kauft leere Zucker u. Stärke
Wegen Abreiſe d. Herrſchaft z. Neu fäſſer, 5——6 Ctr. haltend, und zu

jahr ſtehen 1 Paar flotte Jucker welchem beſtmöglichſten Preis, franco
(Galizier Schwarzſchimmel) preiswerth Halle. Offerten sub H. 35776 a an

Gut Döſen Haasenstein Voglerbei Connewitz- Leipzig. lin Halle a/S.

e Wegen ſteter Krankheit des BeſitzersZur Empfangnahme weiterer Gaben erklärt ſich die Expedition der Hall.

Champagner,
in langen, fetten Schoten,

in kleinen Fläſchchen à 80 Pf.,

Feinste ohinesisohe Thee's
in Blechbüchſen, Packeten und ausgewogen.

Cryetallisirte Vanille
genannt Rheingold,

Ohartreuse grün und gelb, Bemedictiner,
Maraschiümmo fümo Curaçao (Fochkinlo),

Düsseldorfer Punsch-Essenzen
von J. Selner, Kaiſerl. Hofſlieferant,

Ostiünelischen In wer
in großen und kleinen Kruken, ſowie ausgewogen, Alles in vorzüglichſter
Waare bei

e H. e n WGutsverpachtung.
Eine fürſtl. Domaine in prächtiger

Gegend Frankens von 573 preuß. Mor-
gen mit Milchabſatz nach Würzburg
pro Lichtmeß 1882 zu pachten.

G. C. Fuchs in Wür zburg.

Verpachtung.
wird das G. Dierig'ſche Etabliſſe
ment in Peterswaldau in Schl.,
Weizenſtärkefabrik nach Halleſchem Sy-
ſtem u. Dampfmühle, billig verpachtet
oder verkauft. Näheres auf direkte
Anfragen.

Eine Wirthſchaftsmamſell,
welche ihre Lehrzeit beendet, wird ſo-
fort, ſpäteſtens den 1. Januar 1882,
geſucht. Perſönliche Vorſtellung ge
wünſcht.

Rittergut Nie megk bei Bitterfeld.
C. Helbig.

Stelle-Geſuch.
Ein tüchtiger, energiſcher Landwirth

ſucht ſofort oder 1. Januar 1882
Stellung als erſter Feldverwal-
ter unter beſcheidenen Anſprüchen.
Gefl. Adr. O. W. durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Geſucht wird zum baldigen An
tritt von einem hieſigen Colonial-
waaren Groſſogeſchäft ein
mit der Branche vertrauter Reiſen
der. Gefällige Offerten werden unter
A. Z. 18047 durch Rudolf

J Velour 0ol. I. rei M. Nedaſie,

Spielwerke
4--200 tüeke spielend; mit oder
ohne Expressiop, Mandoline, Trom-

jmel, Glocken, Gastagnetten, Him-
meisstimmen, Hartenspiel etc.

Spieldosen
2-16 Stücke spielend; ferner
Necessaires, Cigarettenständer,
Schweizerhäuschev, Photographie-
albums, Schreibzeuge, Handsehuh-
kasten, Briefbeschwerer, Blumen-
Vasen, Cigarren Etuis, Tabaks-
dosen, Arbeitstische, Flaschen,
Biergläser, Portemonnaies, Stühle
etc., Alles mit Musik. Stets das
Neueste und Vorzüglichste em-
ptiehlt
J. H. Heller, Bern (Schwein.

S Vur direkter Bezug ga-
rantirt Aechtheit; illustrirte Preis-
listen sende franco.
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am Markt, iſt zu haben
Der praktiſche

Gartenfreund.
Eine gründliche Anweiſung zur Er

ziehung ſämmtlicher Blumen und
Mosse in Leipzig erbeten.

Commis-Gesuech.
Jch ſuche für mein Materialwag-

renGeſchäft per 1. Februar einen ge
wandten jungen Mann, welcher vor
Kurzem ſeine Lehrzeit beendete oder
ſolche in der Kürze beenden wird. Of
ferten unter S. S. pol. Hettſtedt.

Gemüſe, Obſtbaumzucht, Wein-
bau und Fruchtſträucher und die
Kultur der Topfgewächſe im Wohn
zimmer.

Ein wichtiges Buch für jeden Gar-
tenbeſitzer. Von H. Fahldieck,
Obergärtner. Preis 3 .4.

Ernſt'ſche Buchhandlung in Qued-
linburg.

Bei Schroedel Si mon-

Ein mittelſchwaches, 477, Jahre
altes

Arbeitspferd,
Fuchsſtute mit Bläſſe, ſteht zum Ver
kauf
DomainenAmt Brachwitz

bei Salzmünde.
Zur ſelbſtändigen Wirthſchaftsfüh-

rung der Domäne Packiſch wird zum
1. März 1882 eine erfahrene Wirth
ſchafterin durch den Königl. Amtsrath
Lücke in Borſchütz bei Mühlberg
a/Elbe geſucht.

Ein Tand gut
mit über 600 Morgen Länderei und
vollſt. Jnv., wobei 10 Pferde, 40 St.
Rindvieh, 300 Schafe er., veränd. zu
verk. Forder. 70,000 Anzahl.
25,000 Vermittler verbet. Refl.
wollen ihre Adr. bis 17. d. M. unter
Chiffre „Landgut 600“ bei Ed. Stück

rath in d. Exp. d. Ztg. niederlegen.
oldgelb u. haltbar geräucherten

Kieler Sprotten,
beſte große 200 Stück ca. p Kiſte 2

do. p. 2Kſt. 3,70, p. 4Kſt. 6,50
Speckflundern friſch geräuch. 25 p. Kſte. 3.
Lachsheringe haltb., gr. fette 30

Fr. Schellüsche ausgew. 5 Ko. Kſte. 3
Fr. Seedorsch do. 5 Ko. Kſte. 2,75.
Fr. Schollen (Seezunge gen.) 5 Ko. Kiſte.

2,75
zollfrei u. franco per Poſtnachnahme

H. Schulz in itona bei Hamburg.

Waſſerhaltungsmaſchine,
liegend, direkt wirkend, 18“ Kolben-
durchm., 36“ Hub, mit oder ohne
Fiſchbauch, Kunſtkreuze c. Zwillings

fördermaſchine à 8 Kolbendurchm.,
Dampfpumpe, Röhren c. offerirt
ſehr billig

A. F. G. PFeſffer.Halle a/S., gr. Steinſtr. 33 I.
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Iages-Kaſentler unck Cokal-Anzeiger,

Kgl. Nuiverfitäts Vibligtvet (Wilhelmsſtr.) geöffnet v. Vm. 9-—1 Uhr, Bücher
r.

m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher
eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

Iocals Dienftgefuche und l wie auch Johnnngerzrmietungen betreffend, auf
genommen und die 2äpaſtige Zelle mit nur I Pfg. berechnet.

Dienstag den 13. December:

Ausleihung von 11--1 U
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Kathhaus. Montag, u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3 4.Sarg d. Siree aſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Gewerbliche Fortbildungsſchule Ab. 8--10 Phyfik und Chemie in den Räumen

der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule.
Volksbibliothek: von 7-8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
abelsber r StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,
Barfüße traße.

Arends'ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung
in der Elſäſſer Taverne.

Gartenbau-Verein: Ab. 8 Monatsverſammlung im Saale des „Kronprinzen“.
Sang und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.

S S 8
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Wein Auction.

Am nächſten Mittwoch, den 14. d.,
ollen die Reſtbeſtände des Weinlagers

des Herrn Brämer, hier, beſteh. aus
S ca. 200 Fl. hochfeiner Bordeaux,
J ca. 200Fl. desgl. Rhein u. Moſel

wein i. Rathskeller b. Hrn. Paniſch,
Vorm. 11 Uhr, auctionsmäßig verkauft
werden. Radestock. Auctionator.

m A- S a

Ludw. Hofstetter, Buchhbandlung,
Halle a/S., Poststrasse 13

empfieblt:

Geschenkliteratur Olassiker,
Prachtwerke, Gedichtsammlungen,

Romane, Bilderbücher,
Jugendschriften in eleg. Prachteinbänden.

Grosse Auswahl, billiige Preise.Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.
Halliſcher Zither Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“, Leipzigerſtr.

Stadt rhoeoator,
Dienstag den 13. December 1881.

26. Vorſtellung im II. Abonnement.

Robert und Bertram,
oder: Die lustigen Vagabunden,

Große Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen von Guſtav Räder.

Mittwoch: Viel Lärm um Nichts.
ür den Verein für Erdkunde.

Nur noch dieſe Woche heute und jeden Abend 8 Uhr die Loehr'ſchen
Bilder, täglich zum Theil neues Programm (im Actusſaale des Pädagogiums
d. Francke'ſchen Stiftungen). Karten à 1 am Eingang des Saales.

Simg-Akademie.
Dienstag d. 13. December Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volks

ſchule. Pünktliches Erſcheinen nothwendig. M UIonigkuchen.

Ofto CConditorei-Ausstellung,
56 gr. Ulrichsstrasse 56.
Specialitàät: Marzipan,
feine Raumconfecte,

Gelée-Bonbon,
Chocolad Dessert,
Pondant, gefüllt.

Pariser BRonbonniéren,
Chocoladerin,
Atrappen,

Chocolad suchard,
StollwerkK,
Starker G Pobuda.

r

Beſtellungen auf Stollen werden ausgeführt.Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,
Louiſenſtr. 10, Vormitt. 10--11 Uhr. Der Vorſtand.

Preußiſcher Beamten-Verein.
Am 14. d. M. Vortrag des Herrn Stadtbaurath Lohausen über

„Reformen im Kommunalweſen“. Café David Ab. 8 Uhr.
Der Vorſtand des Bezirks-Vereins.

Frhr. vom Hagen.
Verein für Erdknunde.

Sitzung am Mittwoch den 14. d. M. um 8 Uhr.
1) Vortrag des Herrn Direktor Dr. Frick: Ueber den thrakiſchen Bospo

rus. 2) Mittheilungen über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der philip-
piniſchen Jnſeln und die geographiſche Verbreitung Halliſcher Eismaſchinen.

Kirechhoff.

empfiehlt:
Feine

Vwlugegnrtänlh

52 zurMalerei Spritzarbeit,
ſowie ſämmtliche zur Malerei gehörige Utenſilien,

Farben und Vorlagen.

gr. Ulrichstr. 7.Dresdiner Bierhalle.Morgen Dienstag

SsSchlachteſest.
Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8-—12 U. f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4--7 U. f. Herren. Svol-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel- gewöhnl. Wafſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge billigſt bei
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be

Parafſin-Chrästbanmlichter,
Stearin-Chrästbaunmliächter,
Wachs-Chriästbaumlichter,
Wachsstöcke gelb und weises,
WachsstöckKe decorirt große Auswahl,
Pyramiden buat und decorirt,
Gold und Silberschaum,
Stenarin-Kronen-, Pianino- und Tafelkerzen

Helmbold Cie. rei ggtraße

in allen Größen
und Stärken,

reit. Jm Rastaurant gute Küche.
Volksküche große Möorkerfrraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 z (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu

Geiſtſtr. Nr. 3 Klei ieden 10.mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Beilſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen ten, desgl. Schlafdecken und
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

F Holsteiner) AusternHolländer
grosse Stein und grosse Ulrichstrassen-Ecke.

J. Pohl un

S in ten verſchiedenen Qualitäten als Cocos, Wolle und Leinen lin den
X Friſche Rnglische neueſten Muſtern, Bettvorlagen, Sophadecken und Frieſe empfehle zu

äußerſt ſoliden Preiſen.

Wilh. SchubertS gefüttert und ungefüttert u. Bahndecken mit Bruſt und Kopfſtück, Reitdecken

IV. C früher Pfaftenberg.,

BReisecdieckcen.
Habe eine großartige Auswahl für jeden Geſchmack paſſend, ſoeben erhal-

Läaäiuſersetoſſe

Prerdedecken
empfiehlt in den verſchiedenſten Qualitäten und Muſtern die

sack- u. Planen- Fabrik von

Jnwelier, Gold- u. Silberarbeiter,
Halle A S.,

47 gr. Ulrichſtraße 47
empfiehlt zum Weihnachtsfeste ſein reich-

Alfenidewaaren, bei reellster Bedie-
nung. billigster Preisstellung.

Bestellungen u. Reparaturen werden
schnell und sauber angefertigt.

Meine wahrhaft ſchön ſingenden j ranarienvögel n Laden abun
werden in einer Verpackung ſchaftlicher Forſchung, ſelbſt die ver
verſandt, bei der Hungern, zweifeltſten Fälle, ohne Berufftörung.
Dürſten, Erfrieren der Vögel Ebenſo Nervenzerrüttung, Schwächezu

unmöglich iſt. W e Tm Nichtheilungsfalle verzichte ich au
R. Maschke, St. Anäreaters Har jedes Honorar. Größte Discretion.

T Bitte um recht genauen Krankheitsbe-Ein neues Sopha richt. Dr. med. Krug
erkauft Bechershof II. in Thal bei Ruhla.

Nagelneie Bosſieen von E. Bormann, mit 20 Gupfern in feinen Holz-
ſchnidde von den agademiſchen Profeſſor der Mahlergunſt C. IIIe, Preis

j haitiges Lager von Gold-. Silber- und geh. 1. 50.

Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben

„AMei Leihzig low' ich mir!“

Eine Nee F. olge zu den, im vorigen Jahre erſchienenen und mit ſo

großem Beifall aufgenommenen Hefte „Mei Leibzig low' ich mir! Boöediſche
Dagebuchblädder eines alden Leibzigers“. Auch dieſes Heſt empfiehlt ſich der
Gunſt der nach fröhlicher Unterhaltung ſuchenden Leſer durch ſeinen gedank
lichen Jnhalt ſowohl als die feine luſtige Behandlung des Dialects und der
künſtleriſch vollendeten heiteren Darſtellungen.

Verlag von A. G. Liebeskimddl Leipzi
ſiges Grund maſchenen, Wäaſcherollen 8

(Feuertaxe bricirt und empfiehlt billigſt

Max Nietzschmann,
Kloſterſtraße 103.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle

ſtück z. 1. Stelle geſucht.
60,000 Mark.) Off. von nur Selbſt
darleihern unter K. 8618 an J.
Barck Co. erbeten.

Zitherunterricht

Unbe annt

Krimmsetecher
mit Gläsern von unübertrefflicher
Wirkung empfiehlt in reichhal-

tigster Auswahl billigst
Otto Unbekannt,

Kleinschmieden.
leeeeeeeeeoeoo
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gr. Ulrichſtr. 52.

amgtta billigſter ChriſtLametta, ans
empfiehlt Hermann Ohler

vorm. Jul. Rürger,
nur gr. Steinſtr. 15.

Zuoverläſſigſte

Wetteranzeiger.
Lambrecht's Thermohy-
rosKop empfehle zum Preiſe von

15 pr. Stück, ſowie Zimmer
und Reiſehygrometer in großer
Auswahl.

Ferdinand Dehne,
gr. Steinſtraße 15.

Ein junges, gebildetes, an-
spruchloses Mädchen per sofort
oder später zur Stütze der Haus-
frau gesucht. Offerten nebst
Bedingungen sub G. V. 799 an
Haasenstein Voglerin Halle a/S. erbeten.

Kunſtguß- Waaren
in reichhaltiger Auswahl und zu Ge
ſchenken aller Art geeignet, empfiehlt
die Filiale des Mägdeſprunger
Eiſenhüttenwerks, kl. Brau
hausgaſſe 21. Verkauf zu Fabrik
preiſen.

J. V.: O. Dölitzscher.
Wohnung gesucht

im Königsviertel per I.
Juli 1882 A--5 Zimmer
mit Zubehör. Offerten sub
G. S. 793 an Haasenstein
C Vogler in Halle a/S.

Eine kleine neuerbaute Braue-
rei auf dem Lande (am Harz) mit Jn
ventar, gutem Keller, Bierſtube und
Garten, ſoll Familienverhältniſſe hal-
ber billig verpachtet werden und kann
dieſelbe ſchon am 1. April 1882 über
nommen werden. Anfragen ſind an die
Expedition des „Tageblatts in
Aſchersleben zu richten.

FamilienNachrichten.
Geburts Anzeige.

Durch die Geburt eines munteren
Jungen ſind hocherfreut

Otto Weſtphal und Frau
geb. Föllner.

Halle a/S., den 10. Decbr. 1881.

TodesAnzeige.
Am Sonnabend Abends 9 Uhr

entſchlief ſanft nach langem Leiden der
aufmann

Otto Florschütz.
Dieſe Trauernachricht allen Freun

den und Bekannten ſtatt beſonderer
Meldung.

Eisleben.
Die trauernden Hinterbliebenen.hieſigen und auswärtigen Zeitungen

befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulricosstrasse 49.

ertheilt A. Luft, Kloſterſtraße 9,
Zitherlehrer und Dirigent des Halle
ſchen Zitherelubs.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Beerdigung findet Dienstag
Nachmittags 2 Uhr ſtatt.
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